31. Jahrgang. 


Sonnabend, 
4 Qu 


2 el 


elegr 


Prag, 15. Dezbr. (Privat- Telegramm.) Der 


Paris, 15. Dez. 
und feine Collegen in der Leitung des Panama⸗ 
Unternehmens haben ihre Entlaſſung gegeben. 
Auf ihren Antrag hat das Seinetribunal drei 


gerichtliche Eiguidatoren ernannt, und zwar die 


Herren Hue, Bandelot und de Normandie. 
London, 15. Dezbr. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Capetown vom 14. d.: Nach Nadı- 
richten aus Damaraland fand eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem deutſchen Reichscommiſſar 
Dr. Goering und dem Häuptling Kamaherero 


ſtatt, wobei letzterer die Minen ⸗Conceſſion der 


deutſchen Geſellſchaften beſtritt und die Priorität 
der dem Engländer Robert Lewis gewährten 


Conceſſion ſammt allen bezüglichen Rechten be⸗ 


hauptete. (Demnach ſcheinen auch hier Verwicke⸗ 
lungen in Ausſicht zu ſtehen.) 


Politiſche Neberſicht. 


Danzig, 15. Dezember. 


Der Reichstag und Oſtafrika. 


In der Einleitung zu unſerem, in der heutigen 
Morgenausgabe enthaltenen telegraphiſchen Referat 
über die geſtrige Colonialdebatte im Reichstage iſt 
bereits das charakteriſtiſche Merkmal deſſelben 
hervorgehoben: Windthorſt hielt ſich ſtreng in dem 
Rahmen der Ghlavereifrage, auch der Vertreter 
der Regierung, Graf Herbert Bismarck, über- 
ſchritt ihn nur wenig; um fo mehr aber die Ver- 
treter der Cartellparteien, die dem Antrage eine 
viel weitgehendere Deutung gaben, als wie ſie der 


ng 


a ſie 
welche der jo inter- 
pretirte Antrag Windthorſt, einſtimmig an- 
genommen, haben kann und wohl auch haben wird. 
Was bedeutet das Votum des Parlaments? 
Sind die Freiſinnigen, die gegen den Antrag 
geſtimmt haben, etwa Beſchützer der arabiſchen 
Sklavenhändler Buſchiri u. Gen. oder aus welchen 
anderen Gründen verweigerten fie die Zuſtlimmung 
zu einem Antrage, den der Antragſteller ſelbſt in 
ſo unſchuldiger Weiſe motivirt hatte. der Antrag 


enthält in der Hauptſache nur ein Zuſtimmungs⸗ 
votum des Reichstags zu der Ankündigung der 
betreffend die Nothwendigkeit, den 
Sklavenjagden und dem Skavenhandel ein Ende 


Thronrede, 


zu machen. Daß die Beſtrebungen der Regierung 


in dieſer Richtung auf die Unterſtützung auch der 


Deuſchfreiſinnigen rechnen können, bedarf kaum 
der Erklärung. Die Freiſinnigen würden auch 
kein Bedenken tragen, einer Kufforberung 
an die Regierung zuzuſtimmen, daß ſie 


ſich mit den übrigen Regierungen über die 
Mittel und Wege zu dieſem Ziele verſtändigen 
möge. Vielleicht würde ſich auch die freifinnige | 
Partei bereit erklärt haben, etwaige weitere Vor⸗ 


lagen der Regierung, welche lediglich die Be⸗ 
kämpfung der Sklaverei im Auge haben, auf- 
merkſam und eingehend zu prüfen. Aber — und 
das iſt die Gchattenfeite dieſer merkwürdigen, 
von dem Abg. Windthorſt eingeleiteten Action — 
die Herren Woermann, v. Helldorf, v. Kardorff 
haben den Führer des Centrums zu ihrem 
„Sklaven“ gemacht, den Antrag in einem Sinne 
interpretirt, gegen deſſen Hineinlegung Hr. Windt- 
horſt zu proteſtiren ſich gezwungen ſah, und aus 
einem Antrag zu Gunſten der Bekämpfung der 
Sklaverei und des Sklavenhandels einen Deck⸗ 
mantel für eine deutſche Eroberungspolitik in Oft- 
afrika gemacht. 

Und das ging ſo zu: 

In der neulichen geheimnißvollen Sitzung der 


Budgetcommiſſion hat der Staatsſecretär Graf 


Bismarck, gerade ſo wie geſtern, erklärt, daß die 
Regierung, die ſich doch ſonſt auf dem Gebiet der 
auswärtigen Politik ohne den Beirath des Reichs⸗ 
tags ſo gut zu behelfen weiß, der Ermuthigung 
durch ein möglichſt einſtimmiges Votum des 
Reichstags bedürfe. das Votum einer knappen 
Majorität, wie diejenige iſt, über welche die 


Cartellparteien für ſich allein verfügen, würde 
dazu nicht ausreichen, es bedürfte noch der Mit⸗ 
wirkung des Centrums. Während einer die 
ei 
zu einem fin- | 
trage zu erlangen, der die Reihsregierung auf: 
fordern ſollte, in Oſtafrika die Ehre der deutſchen 
Flagge und die deutſchen Intereſſen wirkſam zu | 
ſchützen. Eine ähnliche Aufforderung enthält die 
Refolution, welche die bekannte Kölner Zürzenich⸗ 
verſammlung beſchloſſen hatte. Das Centrum 
aber ſah keinen Anlaß, den Fehler, den eine 
ſolche Provinzialverſammlung begangen hat, noch 
In dieſer Verlegenheit 
verfiel man auf den hyperklugen Gedanken, ſich 
ſo zu geberden, als ob der Antrag Windthorſt 
in feiner urſprünglichen Faſſung ſchon alles das 
enthalte, was man durch den neuen, an dem 
Widerſpruch des Centrums geſchelterten antrag in 
denſelben hatte hineininterpreiſren wollen, und ſo 


von Tagen hat 


man ſich bemüht, 
Zuſtimmung des a 


Centrums 


einmal zu wiederholen. 


amme der Danziger Zeitung. 
halte die von der Regierung gewünſchte Aufforderung 
franzöſiſche Bokſchafter Decrais überſandte dem 
Abg. Rieger, dem Führer der KAlttſchechen, zu 
feinem 70. Geburtstage eine Gratulations-⸗Depeſche. 
(W. T.) Ferdinand v. Leſſeps 
tags an die Regierung verwerthet werden, dem 


Regierung ermächtigen foll, Dar-es-Galam, Baga⸗ 


kündigen, in einigen Wochen an den Reichsta 


ei die nennen N 
e Conſequenzen 


und ſchicke dafür umſichtige 


machte man aus der ſtoth eine Tugend und behauptete, 
Herrn Dr. Windthorſt zum Trotz, der Antrag ent- 


zu einer activen Colonialpolitik des Reichs in Oſt⸗ 
afrika. Hr. Dr. Windthorſt hatte gut proteſtiren. 
Die Annahme des Centrumsantrags auch ſeitens 
der Conſervativen und der Nationalliberalen wird 
nach außen hin als eine Aufforderung des Reichs⸗ 


Reichstage eine Vorlage zu machen, welche die 


moyo, Pangani und Lindi zu behaupten bezw. 
wieder zu erobern und zur Vertheidigung der⸗ 
ſelben eine Colonialtruppe von 900 Mann mit 
30 weißen Offizieren aufzuſtellen. Ueber die 


Modalitäten mit den Führern der einzelnen 


Fractionen zu verhandeln, behält man ſich vor. 

Immerhin kann die Thatſache nicht entſchieden 
genug hervorgehoben werden, daß für die von 
dem Staatsſecretär im auswärligen Amt, den 


Herren Voermann, v. Helldorf und v. Kardorff 


befürwortete „Landblokade“ nur die beiden con⸗ 
ſervativen Parteien und die Nationalliberalen ſich 
erklärt haben, während das Centrum den Antrag 
Windthorſt lediglich im Sinne der Antiſklaverei⸗ 
politik auffaßt. An Stelle eines Vertrauens- 
votums einer großen, aus allen Parteien beſtehen⸗ 
den Mehrheit des Fauſes hat man künſtlich durch 
Eniftellung der Abſichten der Urheber einen Be⸗ 
ſchluß herbeigeführt, über deſſen Bedeutung und 
Tragweite die Betheiligten von Anfang verſchiede⸗ 
ner Meinung find. Die Frage iſt nur: wen 
täuſcht man damit? 2 

Uebrigens wird ſelbſt von officiöſer Geite die 
Situation als eine ſolche bezeichnet, die noch ſehr 
der Klärung bedarf. So urtheilen die Berliner 
„Pol. Nachr.“ über die geſtrige Reichstagsſitzung: 

„Die ganze heutige Reichstagsſitzung machte den Ein. 
druch, als ob auf dem Gebiete der oſtafrikaniſchen 
Angelegenheiten die Verhältniſſe noch nicht fo weit ge⸗ 
klärt ſind, daß eine präciſe Stellungnahme zu denſelben 
möglich wäre. Man wartet überall auf Seiten der 
Parteien ſowohl, als auch auf derjenigen der Regie | 


erklärte, 


rungen, wie lch der Staatsſecretär des Kuswär⸗ 


tigen ausdrüchkli 1 
Gelegenheit zur Ausſprache der verſchiedenen Anſichten 
wird ja die Berathung der Vorlage bieten, welche die 
verbündeten Regierungen über 
Verhältniſſe vorbereiten.“ 5 1 9 

Dieſe Vorlage wird, wie die „Pol. Nachr.“ an⸗ 


neue Informationen ab. 


u 


Ein ſcharfes Verdict gegen die oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft 1 

fällt auch der conſervative „Reichsbote”, indem 

er u. a. ſchreibt: 

„Was nun auch immer mit den oſtafrikaniſchen 
Colonien geſchieht, ſoviel dürfte feſtſtehen, daß die deutſche 
Negierung es nicht mehr wird darauf ankommen 
laſſen, daßz eine Colonialgeſellſchaft Fehler macht 
und das deutſche Reich dann mit groſſen Opfern ſie 
aus den ſchlimmen Folgen derſelben wieder heraus- 
hauen ſoll. Das deutſche Reich wird entweder die 
Coloniſten ganz ſich ſelbſt überlaſſen oder, wenn es die 
Colonien für zukunftsfähig hält, ſelbſt die Regierung 
oder wenigſtens die Oberaufſicht wie in Weſtafrika 
felbft übernehmen müſſen. Das geht nicht, day eine 
Golonialgeſellſchaft durch unkundige Abenteurer, die 
von der Sache nichts verſzehen, coloniſiren läßt und 
das Reich dann für die Mißzerfolge einſtehen fell, 
Man laſſe die Gymnaſtallehrer und Lieutenants daheim 
und fachverftändige 
Gärtner oder Landwirthe und Kaufleute hinaus; jene 
Leute mögen wohl als Reiſende brauchbar ſein, aber 
ſchwerlich als Coloniſten.“ 

Das iſt im großen und ganzen daſſelbe, was 
von Seiten der freifinnigen Preſſe gegen die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft und die Art von deren 
Vorgehen ſtets eingewendet worden iſt. Freilich 
haben die Herren Peters und Gen. meiftens von 
der Sache garnichts verſtanden. Aber doch haben 
ſie vermocht, durch unabläſſiges Rühren 
der „nationalen“ Trommel fo viel Lärm zu er- 
regen, daß große Parteien thatſächlich im Begriffe 
ſtehen, das Reich zu veranlaſſen, die Geſellſchaft aus 
den Folgen ihrer Fehler „mit großen Opfern 
herauszuhauen“. Wir nähern uns thatſächlich, 
das hat die geſtrige Reichstagsſitzung gezeigt, mit 
bedenklicher Eile den Thoren eines Tongking. 
Hoffentlich iſt der „Reichsbote“ und fein Anhang 
auch dann dabei, wenn es — wahrſcheinlich bei 
der zu erwartenden Colonialvorlage — gilt, dieſen 
durch die „Mißerfolge unkundiger Abenteurer“ 
veranlaßten Lauf aufzuhalten. 


Die Parlamente. 


Der Reichstag iſt, wie in unferen Morgen- 
telegrammen gemeldet iſt, ſchon geſtern in die 
Ferien gegangen, um am 9. Januar wieder 
zuſammenzutreten. Nach Wiederaufnahme ſeiner 
Thätigkeit im neuen Jahre wird er zunächſt den 
Etat feſtſtellen; daneben ſollen, ſoweit wie möglich, 
die Commiſſionsberathungen über die Alters- 
verſorgung und das Genoſſenſchaftsgeſetz gefördert 
werden. Wahrſcheinlich wird man zum Abſchluß 
dieſer Arbeit, nach Ferligſtellung des Etats, eine 
kurze Vertagung des Plenums eintreten laſſen, 
während weicher dem preußiſchen Landtage voller 
Spielraum gegönnt wäre, ſeine Etatsarbeiten zu 
fördern. — Für die Berufung des Landtages iſt 
die Zeit zwiſchen dem 10. und 15. Januar k. J. 
vorbehalten. 


Der Bundesrath. 

Auch der Bundesrath wird ſich, wie alljährlich, 
eine kurze Weihnachtspauſe gönnen. Die umfang⸗ 
reiche Erledigung laufender Arbeiten, 
rückſtändiger Eingaben etc., läßt vermuthen, da 
ſchon vorgeſtern die 
Bundesraths vor Neujahr ſtaitgefunden hat. Nur 
für den noch abzuwartenden Fall, 


werden müßten, iſt allerdings auch für de 


ee ſich befinden. 


die oſtafrikaniſchen 


Auch 


namentlich 
B | in Wien ein Major Dobner jetzt mit der Bildung 
letzte Plenarſitzung des 


daß noch 
dringende Arbeiten vor dem Feſt abgewickelt 


r 


15. Dezember. 


künftigen Donnerftag eine Plenarfigung in Aus- 
nn Im übrigen find nach Wieder. 


aufnahme der Arbeiten, wie es heißt, noch recht 


erhebliche Berathungen zu erwarten, und zwar 
über Etre wie zur Zeit noch in den erſten 

Es wird 
darunter in erſter Reihe die auch 
geſtern vom Staatsſecretär im Auswärtigen 
Amt, Grafen Herbert Bismarck, angekündigte 
Vorlage über Oſtafrina befinden, über 
welche im Augenblick bereits Erhebungen ſchweben 
und weitere Feſiſetzungen für die nächſten Tage 
angeſetzt ſind. 


Eine Verfügung des Finanzminiſters zum 
5 Zolltarif. 


Der preußiſche Finanzminiſter hat vor einiger 


Zeit an ſämmtliche Provinzial-Steuerdirectoren 


eine Verfügung erlaſſen, in welcher er auf einen 

Beſchluß des Bundesraths vom 1. November d. J. 
hinweiſt und anordnet, daß danach verfahren 
werde. Der betreffende Bundesrathsbeſchluß geht 
dahin, daß die Beſtimmung des $ 2 Abſ. 2 des 
Geſetzes vom 21. Dezember 1887, betreffend die 
Abänderung des Zolltarifs, in welchem Anord- 
nung getroffen iſt über eine vorläufige Außer- 
achtlaſſung der höheren Zollſätze, keine An- 
wendung finden könne, wenn zur Erfüllung des 
vor dem 26. November 1887 abgeſchloſſenen Ber- 
trages die Einfuhr nach dem 15. Januar 1888 zu 
erfolgen hatte und der Vertrag erft nach dem 
25. November v. J. eine Abänderung erfahren 
hat, zufolge deren die Einfuhr bis zum 15. Januar 
d. J. bewirkt ift. 


Die Hiobspoft über Emin Paſcha. 
Als geſtern Morgen in Berlin kurz vor Beginn 
der Reſchstagsſitzung die Nachricht des „Standard 


von der Gefangennahme Emin Paſchas durch die 


Mahdiſten bekannt wurde, glaubte man, wie 
man uns ſchreibt, die Richtigkeit derſelben noch 
in Zweifel ziehen zu können. Die „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchrieb geſtern Abend noch, bei der 
notorifhen Unzuverläſſigkeit orientaliſcher Bericht ⸗ 
erſtattung werde man gut thun, eine nähere Auf- 
klärung der Sache abzuwarten. Gegen dieſe 


Unterſchätzung der Meldung konnte indeſſen ein- 
gewendet werden, daß Meldungen aus Suakin 


der Controle der engliſchen Militärbehörde unter- 


N liegen und daß dieſe die „Standard“ ſche Meldung 


wohl nicht hätte paſſiren laſſen, wenn es ſich 


Inzwiſchen hat das Reuter'ſche Bureau die M 
dung von einem Schreiben Osman Digmas an 
den engliſchen Befehlshaber beſtätigt. 

Die betreffende über Kairo kommende Nach- 
richt lautet: 5 8 

Das dem engliſchen Befehlshaber in Guahin, 
Grenfell, von Osman Digma zugegangene Schreiben 
enthält Details über die Uebergabe der Kequatorial⸗ 
provinz an die Mahdiſten und über die Gefangen- 
nahme Emin Paſchas und eines weißen Reiſenden. In 
das Schreiben eingeſchloſſen war die Abſchrift eines 


| von dem Oberhaupte der Derwiſche an den Khalifen 
gerichteten Briefes, in welchem als Tag der Uebergabe 


der 10. Oktober angegeben wird. die Mittheilung 
Osman Digmas enthielt ferner einen dem weißen 
Reiſenden, der mit Emin Paſcha gefangen genommen 
wurde, abgenommenen Brief, der augenſcheinlich die 
Abſchrift eines vom Khedive am 2. Februar 1887 an 
Stanley gerichteten und letzterem bei feiner Anweſen⸗ 


heit in Kairo eingehändigten Briefes iſt. 


Osman digma hat alſo als Beweis für feine 
Mittheilung, die offenbar auf die Entmuthigung 


der Engländer berechnet iſt, einen Brief milge- 


ſchickt, den der Dicekönig von fegypten am 
2. Februar 1887 an Stanley gerichtet hat. Ein 
unwiderleglicher Beweis für die Angaben, daß 
Emin paſcha und Stanley ſich in der Kand 
Osman digmas befinden, ift dieſer Brief aller- 
dings noch nicht. Aber jedenfalls erhält Osman 
Digmas Benachrichtigung hierdurch eine erhebliche 
Bekräftigung, und die Hoffnung ſchwindet immer 
mehr, daß Emin noch aufrecht ſteht und ſeine 
Poſition in Wadelar behauptet. Wenn er aber 
einmal gefangen iſt, ſo kann man es 
als ein Glück anſehen, daß die Ausführung 
der Emin Paſcha-Expedition ſich verzögert hat. da 
ſonſt das Schickſal deſſelben ein bedenkliches 
geweſen wäre. Bekanntlich war der engliſche 
Befehlshaber von Suankin entſchloſſen, nach dem 


Eintreffen der verlangten Verſtärkungen gegen die 


Belagerer energiſch vorzugehen; man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, ob dieſe Abſicht nicht durch das Be⸗ 
kanntwerden der Gefangennahme Emin pPaſchas, 
der engliſcherſeits zum Verwalter der Aequatorial- 
provinz beſtellt worden war, vereitelt wird. 

Jür das Vorgehen Deutſchlands gegen die 
arabiſchen Sklavenhändler in Oſtafrika hat der 
Vorgang keinen Einfluß; um fo größeren aber 
auf die Expeditionen, die zum Entſatze Emin 
Paſchas in Vorbereitung begriffen waren. Lieutenant 
Wißmann wird nun wohl die Reife nach Oſtafrika, 
zu der bereits fait alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen waren und für welche ſein Begleiter 
Dr. Wolff in London das Nöthige vorbereitete, 
nunmehr aufgeben, jedenfalls aber verſchieben. 
it es gegenſtandslos, zu unterſuchen, 
ob die „Times“ recht berichtet iſt mit 
einer Meldung, daß der engliſche Afrikareiſende 
Joſeph Thomſon, der das zu durchquerende 
Maſſaualand aus eigener Anſchauung kennt, 
um ſeine Mitwirkung in der Leitung der deutſchen 
Expedition angegangen worden iſt. 

Uebrigens war man auch in Oeſterreich im Be- 
griff, für Emin etwas zu thun. Es war nämlich 


einer neuen Expedition zur Auffindung Emin 
Paſchas und Stanleys beſchäftigt. Die Expedition 
ſollte den Congoweg nehmen und gleichzeitig mit 
der Expedition des Lleutenants Wißmann, welche 
von der Oftküſte ausgeht, aufbrechen. Die Ex⸗ 


N 


Abend⸗Husgabe. 


. 


= Be tellun en. Beiden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A, und bei 
50115 die post bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
nfertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


lediglich um ein dunkles Gerücht ‚gehandelt. ek | 


belaſtet werden; dies ſcheine 


1888. 
pedition ſollte, wenn die Mittel ausreichten, aus 
etwa 1200 Mann beſtehen. N 

Auch die öſterreichiſchen Unternehmer müſſen 
ſich nun wohl mit den Worten tröſten: in magnis 
voluisse sat est! Auch fie kommen zu ſpät, um 
zu retten, was zu retten war. 9 

Bei Schluß des Blattes ging uns noch folgendes 
Telegramm zu: 

London, 15. Dezbr. (Privattelegramm.) Osman 
Digma ſoll die Auslieferung Stanleys und 
Emin Paſchas angeboten haben gegen die Ab⸗ 
tretung von Suahin. Anderenfalls würden 
beide Gefangene getödtet. 


Gerbiſcher Stimmungsbericht. 


Die Nachrichten, die der Wiener „Preſſe“ aus 
Belgrad vorliegen, verſichern, daß nach der 
Stimmung der ſerbiſchen Nadicalen die Annahme 
des Verfaſſungs⸗Elaborats in der großen Skupſch⸗ 
tina ziemlich zweifelhaft ſei. Die Radicalen wollen 
nämlich jene Paragraphen, bei denen ſie in der 
Verfaſſungscommiſſion in der Minorität ge- 
blieben find, durch ihre Majorität in der 
Skupſchtina corrigiren laſſen. die Urwahlen 
ergaben eine ftarke Reduction der Aus- 
ſichten der Fortſchrittspartei, jo daß dieſelbe 
in der Skupſchtina als die ſchwächſte auf- 
treten dürfte. die Radicalen hoffen dagegen 
auf eine Zweidrittel⸗Majorität. Das Blatt meldet 
weiter, daß der König mit Zuverſicht der großen 
Skupſchtina entgegenſehe, während in Regierungs- 
kreiſen der Erfolg der ganzen Action bezweifelt 
wird. Im liberalen Lager hegt man die Ueber- 
zeugung, daß nach erfolgter Botirung der Ber- 
faſſungsreform das Cabinet Chriſtics zurücktreten 
werde, um einem aus Radicalen und Liberalen 
beſtehenden Miniſterium Platz zu machen. 

Allen dieſen Combinationen mißt die „Preſſe“ 
nur einen ſehr beſcheidenen Werth zu, doch ſeien 
ſie als Stimmungszeichen immerhin intereſſant. 


Franzöſiſch⸗ſpaniſcher Conflict in Algier. 
Vor einigen Tagen wurde über die Kämpfe 
zwiſchen italieniſchen Arbeitern einerſeits und 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Arbeitern anderer- 
ſeits gemeldet, die auf den Eiſenbahnbau⸗- Plätzen 
in dem Thale von Chiffa in Algier ſtattgefunden 
„XIX. Siecle“ 


haben. Nach einer dem aus 


g ins Gebirge un 
nommen, um einer Anzahl Italiener habhaft zu 
werden, die 25 Kilo Pulver und 20 Kilo Dynamit 
entwendet halten. Es iſt gelungen, 40 bewaffnete 
Italiener gefangen zu nehmen und den Gerichten 
zu überliefern. — Die Angelegenheit kann leicht 
zu ernſten diplomatiſchen Nachſpielen führen. 


Reichstag. 
15. Sitzung vom 14. Dezember. 

Dritte Berathung des Zuſat vertrages zu dem Handels- 
vertrage zwiſchen Deutſchland und der Schweiz. 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.) hält einen Gemüſezoll 
für nothwendig, deſſen Einführung der Vertrag hindern 
würde. 

Abg. Trimborn (Centr.) macht abermals auf die 
Schädigung aufmerkſam, welche die niederrheiniſche 
Seideninduſtrie nach feiner Anſicht durch den Vertrag 
erleiden würde. 

Abg. Brömel (freiſ.) glaubt, daß auch nach Annahme 
biefes Zuſatzvertrages die Regierung im Stanbe ſei, der 
Crefelder Geideninduſtrie zu helfen, z. B. durch die 
zollfreie Einfuhr von feinem Baumwollengarn für die 
Halbſeidenweberei, ſoweit fie für den Export arbeitet. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) glaubt auch, daß Kerr 
v. Bötticher nachgewieſen habe, daß die Vortheile 
dieſes Vertrages bedeutender ſeien als der kleine 
Schaden, der vielleicht durch die Kerabſetzung des 
Seidenzolles entſtehen könne. Redner theilt mit, daß 
die Monteure, welche in Deutſchland gefertigte Maſchinen 
in der Schweiz aufſtellen, mit einer Gewerbe⸗Abgabe 


ihm nicht den beſtehenden 

Vorſchriften zu entſprechen. N 

Staatsſecretär v. Bötticher: Daß eine Steuer von 
den deutſchen Monteuren in der Schweiz erhoben wird, 
iſt mir nicht neu. Man würde gar nicht die Handels- 
vertragsverhandlungen abzuwarten nöthig gehabthaben, 
um dieſe begründeken Klagen zu berückſichtigen. Der 
Staatsſecretär bekämpft dann nochmals die Aus- 
führungen der Abgg. Trimborn und v. Hoensbroech. 

Nachdem auch der Abg. Windthorft ſich gleich feinen 
Fractionsgenoſſen abermals für Gemüſezölle und gegen 
Herabſetzung des Zolles auf Seidenwaaren geäußert, 
wird die Vorlage gegen die Stimmen des Centrums 
definitiv angenommen. a h 

In dritter Berathung werden das Geſetz über die 
Vorarbeiten für das National - Denkmal Kaiſer 
Wilhelms I. gegen die Stimmen einiger Gocial- 
demokraten und der Geſetzentwurf, betreffend Ab⸗ 
änderungen des Geſetzes über die Nationalität der 
Kauffahrteiſchiffe, angenommen, ſowie der Beſchluß 
des Bundesraths, betreffend die Aufnahme der Anſtalten 
zum Trocknen und Ginfegen ungegerbier Thierfelle 
u. ſ. w., in das Verzeichniß der einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung bedürfenden Anlagen genehmigt. N 

Es folgt die Berathung des Antrags Windthorſt's 
betr. die Bekämpfung des Negerhandels und der 
Shlaveniaaden in Afrika: „Der Reichstag wolle be- 
ſchließen, den verbündeten Regierungen gegenüber nach⸗ 
ſtehende Erklärung abzugeben: 1. Der Reichstag ſpricht 
auch ſeinerſeits die Ueberzeugung aus, daß, um Afrika 
für chriſtliche Geſittung zu gewinnen, zunächſt die Be- 
kämpfung des Negerhandels und der Sklavenjagden 
nothwendig ſein wird. 2. Der Reichstag wird bereit 
ſein, die Maßregeln, welche die verbündeten Regierun⸗ 
gen zu dieſem Zwecke vorzuſchlagen gedenken, in die 
ſorgſamſte Erwägung zu ziehen und auch ſeinerſeils zu 
Unterſtützen. 3. Der Reichstag ſpricht die Hoffnung aus, 
daß es gelingen wird, die übrigen betheiligten Mächte 
zur Mitwirkung bei Ausführung dieſer Maßregeln zu 
beſtimmen, insbeſondere auch dahin, daß die in den 
verſchiedenen Ländern zum Zwecke der Bekämpfung des 
Negerhandels und der Sklavenjagden ſich vorbereitenden 
Unternehmungen nach einem einheitlichen, durch Ber- 


J einbarung feſtzuſetzenden Plane durchgeführt werden.“ 


o 


lare und 158 Uk. Zinſen, im ganzen alſo 2089 Mk. 
Davon blieb nach Abzug der Verwaltungskoſten ein 
Ueberſchuß von 1485 N., von welchem 9 Zehntel im 


mußte. Von morgen ab werden wieder die „Pendel⸗ 
züge“ den Verkehr nach dem Haupt- Bahnhofe ver- 
mitteln. den Winterhafen haben in dieſem Jahre be- 


der Fiſcherei⸗Dampfſchiſfe mit geprüften 
Maſchiniſten, ſowie auf Abänderung des Formulars 
zu den Schiffscertificaten wurden den zuſtändigen 


Abg. Windthorſt: Der Antrag hat nur ben Zweck, 
die Beſeitigung der Sklavenjagden und des Sklaven⸗ 
handels herbeiführen zu helfen; andere Tendenzen ſind 


mit ihm in keiner Weiſe verbunden. Man hält auch die 
Form des Antrages für eine ungewöhnliche, behauptet 
aber nicht, daß er deshalb unzuläſſig ſei. Der Antrag 
iſt veranlaßt durch die große Bewegung, welche ſich in 
neuerer Zeit gegen die Ghlavenjagden bemerkbar gemacht 
hat. Daß dieſe Bewegung nicht zu unterſchätzen iſt, be- 
weiſt, daß die Thronrede ſogar davon Notiz genommen 
hat. Da bei uns die Thronrede nicht immer durch eine 
Adreſſe beantwortet wird, was ſich vollſtändig bewährt 
hat, fo entſteht die Unbequemlichkeit, daß man nur 
ſchwierig auf 1 0 Punkte derſelben näher 
eingehen kann. Wir glauben aber, daß es den 
Bundesregierungen nur erwünſcht ſein könnte, aus 
dem Reichstage heraus eine allgemeine Gnmpathieer- 
klärung 1 erhalten. die Sklaverei beſteht immer 
noch, nicht nur in Afrika, ſonderu auch in anderen 
Ländern im Orient. Auf den Sklavenhandel und die 
al 7 in Afrika beſchränkt IK dieſer Antrags 
Wie es damit ausfieht, haben uns die Afrikareiſenden 
erzählt, das haben uns die Miſſtonare aller Confeſſio⸗ 
nen geſchildert. Dieſe Schilderungen müſſen in jedem 
Menſchen den Wunſch rege machen, daß ſolchen Greueln 
endlich ein Ende gemacht werde. Aber alle Maßregeln 
werden keinen Erfolg haben, jo lange nicht die Sklaven⸗ 
ed zur Raiſon gebracht ſind. Wir erklären unſere 
ereitichaft, die Maßregeln, welche die Regierung vor- 
ſchlagen wird, zu prüfen und zu unterſtützen. Welche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen ſein werden, darüber gehen die Meinun⸗ 
gen auseinander. Aus der Mitte des Reichstages heraus 
werdenſich die Maßregeln nicht angeben laſſen Wir werden 
nicht ohne weiteres alle Maßregeln unterſtützen, aber 
der Reichskanzler hat in dem Weißbuche gezeigt, daß 
er ſich auf dem richtigen Wege befindet. Der Reichs- 
Kanzler hat ja auch mit anderen Mächten ſchon Ver⸗ 
auen angeknüpft. Es müſſen alle Mächte zu- 
ammenwirken, weil ſonſt doch kein gutes Ergebniß 
erzielt werden kann. Ich wiederhole, daß ſich der 
Antrag lediglich mit der Sklavenfrage beſchäftigt und 
nicht alle anderen daran geknüpften Angelegenheiten 
berührt. Wir wollen damit gar nicht ſagen, daß wir 
dieſen ſich daran knüpfenden Angelegenheiten kalt 
gegenüberſtänden. Im Gegentheil, das Intereſſe dafür 
iſt lebendig genug, aber es iſt durchaus nicht ohne 
weiteres zu überfehen, in welcher Richtung es ſich zu 
bethätigen hat. Für dieſe Angelegenheiten müſſen wir 
die volle Initiative der Regierung allein überlaſſen. 
Sie allein hat das Material, ſie allein wird die 
Ausführung: des Unternehmens heben, fie allein kann 
deshalb uns auch nur vorſchlagen, wie die Dinge ge⸗ 
macht werden ſollen. Ueber den Antrag in dem inne, 
wie ich ihn vorgelegt habe, müſſen wir einig fein, 
damit endlich der fluchwürdige Sklavenhandel und die 
fluchwürdige Sklavenjagd ein Ende nimmt. (Lebhafter 
Beifall im Centrum.) 
Abg. Woermann (nak.⸗lib.) ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß Windthorſt die Gelegenheit gegeben 
habe, dieſe Frage, welche eine echt chriſtliche Cultur⸗ 
aufgabe iſt, hier gemeinſam zu beſprechen. Aber jede 
Culturfrage hat auch ihre wirthſchaftliche Seite. Eng⸗ 
land hat mit vielen Staaten Verträge geſchloſſen zur 
Ausrottung der Sklaverei und hat außerdem große 
Opfer dafür gebracht, indem es eine große Flotte unter 
hielt, um die Sklavenhändler aufzubringen und zu be⸗ 
ſtrafen. Die Erfolge ſind bekannt: in ganz Amerika iſt 
die Sklaverei beſeitigt. Auf der Weſtküſte Afrikas hat 
England in Folge der Unterdrückung der Sklaverei 
Landelsgebiete ſich geſichert, welche jetzt eine Einfuhr 
und Ausfuhr von etwa 35 Mill. Mark haben; 
dazu tritt noch der engliſche Handel im Niger-Gebiete, 
der auf etwa 14 Mill. Nk. geſchätzt wird. Die Summen, 
welche England im Dienſte der Menſchheit ausgegeben 
hat, haben alſo auch einen materiellen Vortheil gebracht. 
Es iſt ein Irrthum, wenn man fagt, daß der freie 
Neger nicht arbeite. Nach Aufhebung der Sklaverei in 
Nordamerika haben die freien Neger größere Arbeiten 
geleiſtet, als früher die Sklaven. Es bedarf auch nicht 
erſt der Sklaverei als Schule für die Neger. Die freien 
Neger an der Weſtküſte find ſehr arbeitſam, namentlich 
die Kru-Neger. das muß den Munich erregen, die 
rohe Arbeitskraft, welche im inneren Afrika 
ſchlümmert, welche jetzt vernichtet wird durch die 

Sklavenjagden, nutzbar zu machen. Neben dem 
Gefühl der Menſchlichkeit muß auch dieſe 
Culturaufgabe im Auge behalten werden; man 
darf aber nicht hoffen, daß die Kusgaben, 
welche dafür gemacht werden, ſich ſetzt gleich verzinjen; 
dazu iſt eine lange Zeit erforderlich, namentlich wenn 
man bedenkt, wie lange die Sklavenjagden in Afrika 
ſchon dauern. Es handelt ſich darum, ob Deutſchland 
ſich an der Aufſchließung Afrikas betheiligen ſoll. Ich 
glaube, daß Deutſchland ſehr wohl in der Lage iſt, 
dabei mitzuwirken. Sein energiſches Auftreten in den 
überſeeiſchen Ländern in den letzten Jahren hat dazu 
mitgewirkt, daß der deutſche Kandel in jenen 
Ländern jo an Ausdehnung, gewonnen hat. nus 
allen dieſen Gründen kann ich Ihnen den Antrag 
Windthorſt empfehlen. Aber ich muß bad, fagen, daß 
wir uns dabei klar darüber find, daß die Gklavenjagden 
nicht verhindert werden können, wenn Deutſchland 
ſich lediglich mit einer maritimen Action begnügt. 
(Hört! links.) der Landerwerb muß feſtgehalten 
werden, aber in welcher Weiſe, kann ich nicht angeben; 
das iſt Aufgabe der Regierung, weil dabei Fragen in 
Betracht kommen, über welche wir nicht urkheilen 
können, Wenn wir auf dieſem Gebiete ener giſche 
Schritte thun, ſo wird die Nachwelt es dankbar aner⸗ 
kennen; ſie würde es vielleicht nicht verſtehen, wenn 
wir vor dieſer Aufgabe zurückgeſchreckt wären. Deutſche 
Maaren find ſelbſt in den Gegenden, wo der engliſche 
Einfluß herrſcht, beliebt. Deutſchland ſollte dafür 
ſorgen, daß ſein Handel neben dem engliſchen einen 
Platz erhält. (Beifall.) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. dezbr. der Bundesrath hat in 
der am 13. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung u. a. 
beſchloſſen, den Eingaben mehrerer landmirih- 
ne und induſtrieller Vereine wegen Be- 
ſeitigung des Idenkitätsnachweiſes bei der Aus- 
fuhr von Getreide, der Eingabe des Vorſtandes 
des deutſchen Brauerbundes zu Frankfurt a. M., 
betreffend die Fixatlon der Brauſteuer, und der 
Eingabe des Vorſtandes der Küfskaſſe für 
deutſche Rechtsanwälte zu Leipzig. wegen  Ent- 


ſchädigung der Rechtsanwälte für die Vertretungen 


in Atmenprojehfahen keine Folge zu geben. 
Behufs Herbeiführung eines einheitlichen Ver⸗ 
fahrens in den einzelnen Bundesſtaaten wurde 
be 0 85 daß die nach dem Branniweinſteuer⸗ 
geſen für eine beſtimmte Brenerei zu dem 
niedrigeren Verbrauchsabgabenſatze bemeſſene 
Jahresmenge Branntwein weder dauernd noch 
zeitweilig auf elne andere Brennnerei über- 
tragen werden darf. Eine Eingabe des Ver- 
bandes deutſcher Bureaubeamten zu Leipzig wurde, 
inſoweit dieſelbe ſich auf eine Abänderung 
des Krankenverſicherungsgeſetzes zu Gunſten der 
Burenugehilfen der Rechtsanwälte, Notare und 
Gerichtsvollzieher richtet, dem Vorſitzenden des 
Bundesraths mit dem Erſuchen um Berüchſichti⸗ 
gung bei der in Ausſicht genommenen Revifton 
dieſes Geſetzes überwieſen. Hierauf wurde über 
die dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung der er⸗ 
ledigten Stellen eines ſtändigen Mitgliedes des 
Reihe-Derjiherungsamtes und zweier Räthe, ſo⸗ 
wie eines Reichsanwalts bei dem Reichsgericht zu 
unterbreitenden Vorſchläge Beſchluß gefaßt. Die 
Vorlage über die Bewilligung gemischter Privat- 
kranſitlager ohne zollamtlichen Mitverſchluß für 
Geireide und die Anträge des Reichskanzlers auf 
Abänderung der Vorſchriften über die Beſetzung 


Ausſchüſſen zur Vorberathung übergeben. 

* [Die Schrift „Friedrich III. als Kronprinz 
und Kaiſer “], zu welcher die Kaiſerin Friedrich 
die Vorrede geſchrieben hat, bracht der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge bisher im ganzen 3000 Pfd. Sterl. 
(60 000 Mk.), welche an die Londoner Hellanitalt 
für Kehlkopfleidende abgeführt wurden. Eine 
zweite gleich hohe Summe wird nach vorläufiger 
Abſchätzung noch vor Weihnachten gezahlt werden 


können. Die Verbreitung der Schrift in Eng- 


land und Amerika iſt ungewöhnlich groß, und 
auch in Deutſchland hat bereits die fünfte Auf- 
lage gedruckt werden müſſen. 


in einem kunftoollen: Rahmen verliehen, und 
zwar zu gleicher Zeit, als der Kaiſer unmittelbar 
nach der Rückkehr aus Italien den Genannten 
mit dem Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub auszeichnete. 

a [Stempelpflichtigkeit der Entſcheidungen in 
Eiſenbahnſtreitfällen.] Die königliche preußiſche 
Steuerverwaltung hat anläßlich eines Erſtattungs⸗ 
antrages ihre Anſicht betreffs der Stempelpflichtig⸗ 
keit der Entſcheidungen, welche in Streitfällen 
zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen und den 
Unternehmern, auf Grund von vertragsmäßig 
verabredeten Compromiſſen, unter Ausſchluß des 
ordentlichen Rechtsweges, durch Schiedsgerichte 
oder Schiedsrichter gefällt werden ſollen und ge- 
fällt werden, dahin ausgeſprochen, daß dieſe 
Entſcheidungen als „Erkenntniſſe und Urtheils- 
ſprüche“ anzuſehen ſind und deshalb auf Grund 
der Tarifpofition des Stempelgeſetzes vom 7. März 
1822 beim Worte „Erkenntniß“ dem daſelbſt an- 
geordneten Wechſelſtempel unterliegen. 

* [Die deutſch-engliſche „Colonial -Ghe“.] Zu 
der bereits telegraphiſch mitgetheilten Rede Sir 
J. Ferguſſons über die Blokade in Zanzibar be- 
merkt die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ an der 
Spitze des Blattes: „Es erhellt daraus, wie ſicher 
und feſt die Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland 
und England in der oſtafrikaniſchen Frage da⸗ 
ſtehen. Den Kritlern dürfte in der Rede des 
engliſchen Unterſtaatsſecretärs namentlich der 
Paſſus zur Beachtung zu empfehlen ſein, worin 
erklärt wird, daß England, wenn es ſich um An- 
griffe handeln würde, wie ſolche in Bagamono 
gegen Deutſche vorgekommen find, die ihm ob- 
liegende Pflicht, engliſche Unterthanen zu ver ⸗ 
theidigen, in gleicher Weiſe ſicherlich erfüllen würde, 
wie dies ſeilens der deutſchen Marine in Bezug 
auf deren Landsleuie geſchehen iſt.“ 

* In Bremen iſt der Bürgermeiſter Mohr im 
Alter von 85 Jahren verſtorben. Er hatte 
45 Jahre dem Senate angehört, aus dem er vor 
5 Jahren ausſchied, und war 12 Jahre Bürger- 
meiſter geweſen. 


Schweiz. 

Bern, 14, Desbr, der Nationalraih beſchloß 
einſtimmig, den Bundesrath zu erſuchen, rechtzeitig 
eine Reviſion des Zolltarifs zum Zwecke der 
Erleichterung künftiger Handelsvertrags-Berhand- 
lungen anzubahnen. 

Frankreich. a 

Paris, 14. Dez. Zwiſchen Clemenceau und dem 


T. 


gefunden. Clemenceau iſt leicht an der Schulter 
verwundet — die „Ehre“ aber iſt gerettet! Welcher 
Anlaß zu dieſer neuen lächerlichen Duellkomödie 
vorgelegen hat, darüber ſchweigen die Berichte. 


England. 

ac. ondon, 13. Dezember. Im Laufe der 
geſtrigen Verhandlung in Sachen der „Times“ 
wider Parnell und Genoſſen klagte der Präſt⸗ 
dent, Sir James Kannen, über die Länge der 
Verhandlungen und richtete an den Vertreter der 
„Times“ die ernſte Mahnung, das Beweis- 
material nach Möglichkeit einzuſchränken. Anderen- 
falls dürfte die Unterſuchung Jahre in Anſpruch 
nehmen. Unter den vernommenen Zeugen be- 
fand ſich der bekannte Capitän Boycott, deſſen 
Name die Bezeichnung für das ſog. „Boycotten“ 
oder Excommuniciren der Landliga geliefert hat. 


Serbien. 

Belgrad, 14. Dezember. Nach einer dem Ver- 
treter der Königin, Pirotſchanatz, zugegangenen 
Drahtmeldung reift Königin Natalie heute von 
Ungeni in Rumänien nach Jalta in der Krim zu 
mehrmonatlichem Aufenthalte ab. Die ruſſiſche 
Regierung hat ihren Behörden den Befehl er- 
thellt, Natalie beim Betreten des Bodens Ruß⸗ 
lands als Königin von Serbien zu behandeln. 


Am 16. Qeibr. S. -A b. Tg. 
11 Gel. 8. Danzig, 15. Dezbr. 3.848. 
Wetterausſichten für Sonntag, 16. Dezbr., 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt wolkig, bedeckt und trübe mit Nieder- 
ſchlägen; kalte Luft, friſche, lebhafte, böige Winde, 
ſtrichweiſe auch ſtürmiſch. Fröſte. 


* [Semaphoriſche Station.] Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft in Königsberg hat dieſer 
Tage an den deutſchen nautiſchen Verein einen 
Antrag geſtellt, bei der Regierung auf baldige 
Errichtung einer ſemaphoriſchen Station bei Rir- 
höft hinzuwirken. die zahlreichen Tourfahrt 
unterhaltenden Dampfer empfinden es als einen 
erheblichen Mangel, daß in dem öſtlichen Theile 
der deutſchen Oſtſeeküſte keine Signalſtation ſich 
befindet, welche wie die Signalſtation bei Arcona 
das Vorüberfahren der Schiffe beobachtet und 
mittels welcher die letzteren telegraphiſch Nach⸗ 
richten geben und empfangen können. 

Von der Weichſel.] Das Grundeistreiben 
hält heute im ganzen Lauf der preußiſchen 
Weichſel an. Die Schiffahrt iſt plötzlich wieder 
eingeſtellt, nur auf der unteren Weichſel, wo ſich 
das Eistreiben nicht über die ganze Breite des 
Stromes erſtreckt, wird der Dampferverkehr noch 
aufrecht erhalten. 

Von der Kulmer Fähre, von geſtern Abend, 
wird uns geſchrieben: Seit heute Nacht Eisgang, 
welcher am Tage ſtark zunahm. die fliegende 
Fähre mußte, abgefahren werden. Zraject vor- 
läufig mit Perſonen-Kähnen bei Tag und Nacht, 
von morgen ab per Dampfer. Waſſerſtand heute 
1,34 N., geſtern 1,64 Meter, fällt bedeutend. 

Aus Kulm von heute Vormittag wird tele⸗ 
graphirt: Seit geſtern ſtarker Eisgang; Waſſer⸗ 
ſtand am Pegel 0.97 Meter, fällt weiter. 

y. Thorn, 14. Dezbr. Bei einem Waſſerſtande von 
1,24 Meter treibt die Weichſel derartig Grundeis, 
daß der Dampfer Perſonentraject eingeſtellt werden 


* [Die Kaiſerin] hat, wie erſt jetzt bekannt 
wird, der „Kreuzig.“, zufolge, dem Vorſitzenden 
des evpangeliſchen Hilfsvereins für die Stadt. 
miſſion, Landesdireckor v. Levetzow, ihr Bildniß 


ehemaligen Deputirten des Var- Departements, 
Manrel, hat heute bei Enghien ein Duell ſtatt⸗ 


deutend mehr Fahrzeuge aufgeſucht, als in früheren 
Wintern. Es ſtehen dort jetzt außer 2 Bade-Anftalten 
und einem Dampfbagger ca 50 Oderkähne, ſowie die 
Dampfer „Coppernikus““ und „Bromberg“. 

[Ordensverleihungen.] Herrn Ober Präſidenten 
v. Leipziger iſt das Großkreuz des braunſchweigiſchen 
Kausordens Heinrichs des Löwen und Herrn Kaufmann 
und Weingroßhändler Hermann Schwarh jun. zu Thorn 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des baieriſchen Verdienſt⸗ 
Ordens vom heiligen Michael verliehen. Beide Herren 
haben die königliche Genehmigung zur Anlegung dieſer 
Orden erhalten. 

* [Prämie.] Dem Lehrer Loehrke in Weichſelburg 
iſt in Anerkennung ſeiner Derdienſte um die Obft⸗ 
baumzucht von dem Herrn Oberpräſidenten eine Prämie 


von 75 Mark bewilligt worden. 
* [Uueberfüllung der Poſtſchalterräume in der Weih⸗ 


nachtszeit] iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage; 
und doch könnte bis zu einem gewiſſen Grade das 
Publikum ſelbſt leicht abhilfe ſchaffen. Die Einlieferung 
der Weihnachtspäckereien, namentlich der Familien⸗ 
ſendungen, follte nicht bis zu den Abendſtunden ver ⸗ 
ſchoben, ſondern thunlichſt an den Vormittagen bewirkt 
werden, außerdem müßte Selbſtfrankirung der ein- 
zuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen 
die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerth⸗ 
zeichen ſollte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember 
verjehen. Ebenſo dürften Zeitungsbeſtellungen nicht in 
den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei den Poſt⸗ 
anſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
leiſtenden Zahlungen ſollte das Geld abgezählt bereit 
gehalten werden. Die Befolgung dieſer Rathſchläge 
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig nützen. 

* I Weihnachtsbeſcherungen.] Wie in früheren 
Jahren, ſo beabſichtigt der Vorſtand des Vereins zur 
Errichtung und Erhaltung von Kleinkinder Bewahr- 
anſtalten hierſelbſt auch an dem diesjährigen zweiten 


Weihnachtsfeiertage in den Nachmittagsſtunden eine 


Feſtbeſcherung an einen Theil der Kinder aus den 
fünf Anftalten des Vereins im Artushofe zu veranſtalten. 

Im Kinder- und Waiſenhauſe zu Pelonken ſoll das 
Weihnachtsfeſt am Sonnabend, 22. d. Nts., durch eine 
Chriſtbeſcherung begangen werden. da der feſt⸗ 
begrenzte Etat des Inſtituts hierzu keine beſonderen 
Mittel den Vorſtehern zur Verfügung ſtellt, ſind die⸗ 
felben weſentlich auf das Wohlwollen der Mitbürger 
für die von ihnen mit anerkannter Sorgfalt ver- 
waltete Anſtalt angewieſen. Auch in dieſem Jahre 
wird, wie bisher, Herr Nobert Krebs, Kundegaſſe 37, 
Geſchenke für das Weihnachtsfeſt der zahlreichen Zög⸗ 
linge des Pelonker Waiſenhauſes annehmen und an 
daſſelbe übermitteln. 

*[Straf hammer.] Wegen wiſſentlich falſcher An- 
ſchuldigung hatte ſich der Brunnenbohrer Salomon 
v. Tomkowski heute vor der Strafkammer zu verant- 
worten. der Angeklagte wohnte in dem Hauſe 
Ohra 181 und glaubte das ausſchliefliche Recht auf 
die Benutzung der Waſchküche zu haben. Er 
weigerte ſich, die anderen Mieiher in 
waſchen zu laſſen, benutzte die Küche vielmehr 
als Werkftatt. Als ber Agent Friedrich, dem er 
die Schlüſſel verweigert hatte, ihm in der Waſchküche 
deshalb Vorwürfe machte, wies er ihn hinaus und 
denuncirte ihn am 11. Januar d. Js. wegen Kaus 
friedensbruchs. In der Derhandlung ging hervor, daß 
dem Angeklagten bekannt geweſen ſein mußte, daß en 
kein ausſchließliches Anrecht auf die Waſchküche gehabt 
und daß demnach die Waſchhüche nicht zu feiner 
Wohnung gehört habe. Der Gerichtshof nahm deshalb 
an, daß Tomkowshi wider befferes Wiſſen die Anzeige 
erſtattet habe, und verurtheilte⸗ ihn zu zwei Monaten 
Gefängniß. — Wegen fahrläſſtger Tödtung hatte ſich 
der Beſitzer Franz Breſa aus Kaliſch bei Berent zu 
verantworten. Auf dem Kofe des dem Angeklagten 
gehörigen Grundſtückes, in welchem außer ihm noch 
eine Frau Neumann wohnte, ſtand ein ziemlich kiefer 
Brunnen, welcher weder eine Umwährung bejaß, noch 
bedeckt war. Als am 30. Augujt die Frau Neumann 
ausgegangen war, waren die beiden 
Kinder derſelben aus der Wohnſtube durch das 
Fenſter in den Hof geſtiegen, um dort zu ſpielen. 
Hierbei ſiel das jüngere in den Brunnen und 
ertrank. Dem Breſa wurde von der Anklage vor- 
geworfen, er hätte für eine Umwährung des Brunnens 
ſorgen müſſen, und durch das Unterlaſſen dieſer Vorſichts⸗ 
maßregel ſei der Tod des Kindes herbeigeführt worden. 
Der angeklagte gab an, er habe das Grundſtückerſtim Juni 
1888 erworben und habe zwar die Abficht gehabt, eine Um- 
währung zu bauen, ſei aber durch andere Arbeiten daran 
verhindert worden. Der Gerichtshof erkannte, daß der 
Tod des Kindes durch die Fahrläſſigkeit des Breſa 
herbeigeführt worden ſei, nahm aber als ſtrafmildernd 
an, daß derſelbe den Brunnen bereits in dieſem Zu⸗ 
ſtande übernommen habe, und verurtheilte den An- 
geklagten zu drei Wochen Gefänaniß. 

*[Iu dem gejirigen Selbſtmorde auf der Eiſen⸗ 
bahn.] Der Mann, welcher ſich geſtern am Olivaer 
Thor vom Eiſenbahnzug zermalmen ließ, iſt als ein 
hieſiger Fleiſchermeiſter erkannt. Wie wir hören, ſind 
finanzielle Berlegenheiten die Veranlaſſung zu dem 
Selbſtmorde geweſen. \ 

Polizeibericht vom 15. Dezbr.] Derhaflet: 1 Arbeiter 
wegen Einſchleichens, 13 Obdachloſe, 2 Bettler, 6 
Dirnen. — Geſtohlen: 1 brauner Winterüberzieher. — 
Gefunden: 2 Schlüſſel, 1 goldenes Armband mit rothen 
Granaten, 1 braunes geſtrichtes Tuch; abzuholen von 
der Polizei-Direction. — Verloren: Bon der Keil. Geiſt⸗ 
gaſſe bis zu den Dämmen 1 Portemonnaie mit ca. 5 Mk., 
1 Contobuch auf den Namen Bernhard Fuchs; abzugeben 
auf der Polizei- Direction. 

*Das Gut Hochſtüblau im Kreiſe Pr. Stargard iſt 
in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Schleiffer in Stargard 
in Pom. übergegangen. 

Graudenz, 14. Dezbr. Als vorgeſtern früh der von 
Thorn nach Graudenz abgelaſſene Eiſenbahnzug bei 
Oſtaszewo ſich einem Ueberweg näherte, ſtanden dort 
mehrere vierſpännige Wagen, um ihn vorüberzulaffen, 
Obwohl nun von der Lokomotive das Glockenzeichen 
ſchon gegeben war, befahl der die Wagen begleitende 
Inſpector doch noch dem Führer eines Wageng, vor 
dem Zuge über das Geleiſe zu fahren. Der Führer 
gehorchte, kaum aber war er auf das Geleiſe ge- 
kommen, als ſchon der Zug heranbraufte, den Wagen 
erfaßte und zertrümmerte und den Führer töbtete, 
Die Pferde blieben unverletzt. (Geſ.) 


K. Roſenberg, 14. Dezbr. Unter der Leitung des 
Frauenvereins unſeres Kreiſes ſteht auch das Augufta- 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Rieſenburg. Vorſitzende 
des Vereins iſt Frau v. Auerswald-Faulen. Dem 
Wirken dieſer Dame iſt es zu danken, daß in dem ge⸗ 
nannten Kranhenhauſe noch zwei Zimmer für Sieche 
bereit geſtellt find, um ſolchen, gewiſſermaßzen unheil- 
baren Kranken, welchen ein ruhiges Leben dortſelbſt 
in ſteter Nähe des Arztes für erſtrebenswerth er- 
ſcheinen ſollte, gegen eine angemeſſene, jedesmal im 
einzelnen Falle zu verabredende Vergütigung Aufent- 
halt bieten zu können. Die ärztliche Krankenbehandlung 
hat Kerr Oberſtabsarzt Dr. Stabbert vom 11. Dragoner- 
Regiment übernommen. — die hieſige Strafkammer 
verurtheilte drei Burſche im Alter vom 17 Jahren, 
welche ohne Erlaubniß der Militärbehörden nach Amerika 
auswandern wollten, aber in Bremerhaven angehalten 
und verhaftet wurden, zu je & Wochen Gefängniß. Die 
ſeit dem 25. Oktober cr. erlittene Unterſuchungshaft 
wurde den Berurtheilten auf die Strafe angerechnet. 

n Aus der Provinz, 14. Dezbr. Der weſtpreußiſche 
Lehrer-Emeriten-Unterſtützungs-Verein verſendet in 
dieſen Tagen einen Bericht über fein 25. Vereinsjahr, 
dem wir folgendes entnehmen: Ein Rückblick auf die 
Wirkſamkeit während der 25 Jahre ſeines Beſtehens 
ergiebt, daß im ganzen 52121 Mk. vereinnahmt und 
36211 Mk. als Unterſtützungen an 201 penſionirte 
Lehrer gezahlt worden find. Jetzt zählt der Verein 
568 Mitglieder. Im abgelaufenen Bereinsjehre wur- 
den vereinnahmt: 638 Mk. Beiträge, 101 Mk 
ſchenke, 1162 Mk. für Schulentlaſſungs⸗Zeugnißformu⸗ 


derſelben 


ſpieler Gelling, der ſich bei der Gelegenheit des Luthe 


kleinen ) Mer 
feſtſpiels hier von neuem auf das beſte eingeführt hal, 


Ge- 


Betrage von 1337 Mk. an 27 Lehrer Emeriten als 
Beihilfen zu ihrer Penſion 81e % wurden. Das 
Se des Vereins hat die Höhe von 4357 Mk. 
erreicht. 

r der Erſte Staatsanwalt Dr. Mantell in Alenftein: 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Poſen verſeßt. 5 a 

Stop, 14. Dezbr. Der geiſtes kranke Schuhmacher 
Anton Peplinski von hier verübte heute früh auf dem 
hieſigen Markte ruheftörenden Lärm und mußte durch 
die Nachtwächter Nail ebe in das gehe geſchafft 
werden. In der Zelle hat derſelbe den gehe 5 10 lie 
mit den Händen zertrümmert. Dabei iſt Feuer in die 
Zelle gefallen, welches ſich ſeinem Lager mittheilte. 
Durch den hierdurch entſtandenen Rau ift er b) 
erſtickt. . P. 

RR, 14, Dezember. Das nationalliberale 
Comits für Oſtpreußen hat für die Weihnachtszeit eine 
Derfammlung in Königsberg in Kusſicht genommen, in 
der ein oſtpreußiſcher nationalliberaler Berein con- 
ſtituirt werden foll. — Die Königsberger Vereinsbank 
wird vorausſichtlich für das Jahr 1888 eine Dividende 
von 6 Procent gewähren können. 

J Pillau, 14. Deibr. Im Kaffe zeigt ſich eine be⸗ 
trächtliche Menge Treibeis. In den geſchützten Buchten 
ſteht das Eis, doch dürfte daſſelbe durch den heute 
fignalifirten Sturm vollſtändig zertrümmert werden und 
für die Schiffahrt weiter kein Hinderniß bieten. — 
Geſtern Abend trafen die beiden neuerbauten öſter⸗ 
reichiſchen Torpedoböte „Staar“ und „Krähe“ von 
Elbing hier ein. Letzteres begann bereits heute ſeine 
Probefahrten auf dem Kaff. — Das jetzt hier liegende 
deutſche Pivifionsboot „D 5“ läuft trotz feiner 
größeren und ſtärkeren Bauart als die früher von Hin. 
Schichau-Elbing abgelieferten, noch ſchneller als jene. 
Dem Vernehmen nach beträgt die Durchſchnittsfahr⸗ 
geſchwindigkeit deſſelbe ca. 23 Knoten pro Stunde. — 
Der von Danzig nach hier zurückgekehrte Bergungs- 
dampfer „Rügen“ iſt ſeit einigen Tagen bereits ge- 
zwungen, des ungünſtigen Windes wegen, hier ſtill 
zu liegen. „Rügen“ beabſichtigt, den noch auf Meeres- 
grund liegenden Theil der Ladung des geſtrandeten 
Dampfers „Aſtrea“ zu heben. 

Braunsberg, 14. Dezember. Bei der heute ftatt- 
gefundenen Wahl des Pfarrers für die hieſige evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde iſt der Pfarrer Schawaller in 
Obeliſchken bei Inſterburg mit 26 Stimmen gegen 
1 Sümme gewählt worden. (Br. Krsbl.) 


Stadt-Theater. 

2 Das Enſemble - Ballet, unter Leitung des 
Hrn. P. Bel, hat geſtern nach fünfmaligem Kuf⸗ 
treten fein Gaſtſplel abgeſchloſſen. Die wohl ein- 
geübten und hübſch arrangirten Tänze haben ja 
viele Anerkennung gefunden, namentlich hat die 
Soloſängerin Fräul. Zimmermann auch geſtern 
wieder ſtarken Beifall geerntet; aber der Beſuch 
der Vorſtellungen iſt nur mäßig geweſen. Geſtern 
wurden zwiſchen den einzelnen Ballets zwei kleinere 
Sachen geſpielt: das franzöſiſche Plauderſtückchen 
„Ein delikater Auftrag“ und der Moſer ſche 
Schwank „Kehlor“. Das erſte Stück, das in 
feiner Grundidee einige Aehnlichkeit mit der 
„Schulrelterin“ hat, würde von Kerrn Kleinecke 
und Frl. Varszaweka mit dem nöthigen Fumor 
recht beifallswürdig geſpielt, wobei fie von Frl. 
Gral als Kammermädchen gut unterſtützt wurden. 
Auch der bekannte Moſer'ſche Schwank, in dem 
Herr Kleinecke und Frl. Warszawsks das junge 
Ehepaar, Frl. Vecker den Secundaner, Herr 
Greder den Commerzienrath, Fr. Bing den 
Hausknecht und Frl. Engl das Dienſtmädchen 
ſpielten, erregte wieder allgemeine Heiterkeit. 


Wie bereits erwähnt, beginnt morgen Herr Hofſchau⸗ IB 


755 
ein kurzes Gaſtſpiel mit einem ſehr intereſſanten Pro- 
gramm. Zunächſt tritt er in dem hier neuen Luſtſpiel 
von Lope de Vega „König und Bauer“ in der Rolle 
des Bauern auf. Der fruchtbare ſpaniſche Dichter, 
ein Zeitgenoſſe Shakeſpeares, iſt auf deutſchen 
Bühnen wenig geſpielt worden. Das vorliegende 
Stück iſt von dem öſterreichiſchen Dichter T. Halm über⸗ 
ſetzt und vor kurzem erſt zunächſt für das Deutſche 
Theater von Förſter eingerichtet worden. Hr. Gelling 
beabſichtigt außerdem Friedrich Wilhelm I. in Gutzhomws 
„Zopf und Schwert“, den Großen Kurfürſten im 
„Prinzen von Homburg” und den Oberförſter in 
Ifflands „Jägern“ zu ſpielen: alles Rollen, in denen 
er ſein glückliches Talent auf das glänzendſte be- 
währen kann. 


Kalenderſchau. 


* Seit Wochen ſchon treffen die Boten des neuen 
Jahres, das in Kürze ſeine Kerrſchaft antritt, bei uns 
ein. Meiſt ſind es gute alte Bekannte, die ſich nur in 
neuer Gewandung mit vermehrtem Wiſſen, geläutertem 
Rath und prahtifchen Gaben uns präſentiren, damit 
wir ihnen ein paar freundliche Worte für ſolche Kreiſe, 
denen ſie dienen wollen, mitgeben. Wir beginnen unſere 
Muſterung bei denjenigen, die ſich den Männern des 
Berufs für Amt und Technik zur Begleitung für das 
Jahr 1889 anbieten. 

Da die Geſundheit das koſtbarſte irdiſche Gut des 
Menſchen iſt, ſei der Vortritt eingeräumt dem 
„Mebizinal-Kalender für den preuß. Staat“, welchen 
diesmal der Regierungs- und Medizinalrath Dr. Wernich 
in Cöslin mit Benutzung der Akten des Cultusminiſte⸗ 
riums bearbeitet hat (Berlin, Verlag von Aug. Kirſch⸗ 
wald). Der erſte Theil enthält den eigentlichen Ge⸗ 
ſchäfts -Kalender, Anweiſungen über Keilapparate, Ver⸗ 
ordnungslehre, diagnoſtiſches Nachſchlagebuch mit allerlei 
Tabellen u. dergl.; der zweite Theil die für Aerzte und 
Apotheker wichtigſten Verfügungen, die Perſonalien des 
Civil- und Militär- Medizinalweſens in allen beutſchen 
Staaten, ein alphabetiſches Regiſter etc. — In neunter 
Auflage erſcheint ferner im Verlage von Wilhelm Ipleib 
(Guſtav Schuhr) zu Berlin der „Geſundheits -Kalender“, 
ein weſentlich der allgemeinen Geſuͤndheitspflege in 
Haus und Werkſtatt, in Erziehung und Beruf gewidme⸗ 
tes billiges aner a das nach dieſen Geſichts⸗ 
punkten ausgeſtattet iſt. 

Als zweckmäßiges Taſchenbuch für preußiſche Der- 
waltungsbeamten erſchien im 20. Jahrgange bei 
Friedrich Schulze in Berlin der „preußiſche Termin- 
kalender für Verwaltungsbeamte“, wie alljährlich 
unter Benutzung officieller Quellen von Beamten des 
Miniſteriums des Innern bearbeitet, in „feiner Gin- 
richtung, in Inhalt und Ausftattung. den ſpeciellen Be- 
dürfniſſen dieſer Beamten -Kategorie Rechnung tragend. 
— Ihm verwandt iſt Carl Heymanns (Berlin) „Taſchen⸗ 
kalender für Beamte“, deſſen Inhalt auf's neue Er⸗ 
weiterungen und Verbeſſerungen erfahren hat und 
deſſen zahlreiche Anlagen (darunter ein Verzeichniß der 
Staats-, Provinzial, Bezirks- und Gommunalver- 
waltungen) in erſter Linie für den Gebrauch der 
Staats- und Communalbeamten gedacht find. — Aber 
auch für das juriſtiſche Gebiet iſt durch den Verlag von 
Carl Heymann in Berlin mit den üblichen drei 
Taſchenbüchern pro 1889 Fürſorge getroffen. Das 
erſte derſelben tft ein „Terminkalender für die Juſtiz⸗ 
beamten““ in Preußen und den deutſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten, welcher außer dem bekannten Kalendarium, 
Perſonalverzeichniß ic. 31 verſchiedene Beilagen von 
eminentem praktiſchen Werth fürdie Intereſſenten enthält⸗ 
Sein unmittelbarer Genoſſe iſt der „Terminkalender 
für die deutfhen Rechtsanwalte“, in der Anlage dem 
vorigen ähnlich, aber mit ſpeciell für den Gebrauch 
der Anwalte und Notare ausgewählten Beilagen und 
einem Status ſämmtlicher deuiſchen Gerichts behörden 
verſehen. Als nützliches und elegantes Taſchenbüchelchen 
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} 1. elben Verlags verzeichnen Sun endlich den „Ka⸗ 

er für Schiedsmänner und deren Stellvertreter 
3 10 Preußen.“ Derſelbe enthält außer einem Kalen⸗ 
; hartum alle Geſetze, deren Kenniniß zur Ausübung, des 
Schiedsmannsamtes von Wichtigkeit iſt, daneben aber 
auch noch manches auch für weitere Kreiſe intereſſante 
Material. — Vornehmlich für preußiſche Juſtiz⸗ 
Subalternbeamte erſchien ein Kalender in Kerns 
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männiſchem Material ſehr zweczmäßig ausgeſtattetes 
e für an ft-, Jagd- und Fiſcherei⸗ 
Intereſſenten. — Trowitzſch's ien „Landwirth⸗ 
ſchaftlicher enen ift ebenfalls ein gutes 
Taſchenbuch, das die Taſche nicht mit überflüſſisem 
HBallaſt beſchwert, ſondern ſich auf das für den Land- 
wirth unmittelbar Brauchbare befchränkt. Dem vor⸗ 
liegenden 26. Jahrgang ſind übrigens ein Jagdkalender 
und die neuen Gpiritustabellen nach Volümen⸗ und 
Sewichtsprocenten beigegeben. — Fachkreiſen iſt 
ferner gewidmet der „Brauer- und Mälzer Kalender 
für Deutſchland und Heſterreich“, den die Der- 
lagshandlung von Max Waag in Stuttgart in drei 
Theilen herausgiebt, deren erſter Kalendarium, Tages- 
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Operngauſe ausgebracene Feuetsbrunft äſcherte einen M per Tonne. — Safer inländ. 116, 113, 116, in Den leiten. Tagen ipieber, Aumal 


83 n 
Theil es Gebäudes ein. 119 M De Tonne bei. — Erbſen polniſche zum Tranfit | theilweiſe wieder eingeheſt wurde u di ne 


„ 132 MM, ruff. 
Schiffs⸗Nachrichten. 138 U per 10 gehanbelt — Nübien al zun Tranfit gane v a) ergeben. Umgeſetzt wurden circa 


— Tonne bezahlt. — Raps poln. zum 
Kiel, 12. Deibr. In den Fahrwaſſern der ſchleswig⸗ Franſte 280 M me gehandelt. — Leinfaat fein 
holſteinſchen Aüfte, von hier bis zur däniſchen Grenze, 128 180 N p ML r Tonne bezahlt. — Doſter ruſſ. um , a Be A a 19585 
find die Semmerfeezeichen aufgenommen und durch Zranfit 146 Al. ver Tenne beiahlt. — geb brich ruf, „jum | wöchentlichen Preisen sor dauernd Kärfer 


notizen, fechniſche und allgemeine Kilfsnotizen, deren ele eezeichen erſetzt worden. Tranſit 126 MN per Tonee gehandelt. — Weizenkleie 5 Ver- 
a e ſtatiſtiſches Material und wichtige fachmänniſche Card Aff 10 De Das deutſche Schiff „Bruno u. grobe 4 17½, 4,20 N, feine 3,92½ AA per 50 Kilo bez. e En Ae. 
bhandlungen enthält, während der dritte mit feinen | Marie“ aus Roſtock, von Favre mit Glücgütern nach 77 EI EERREREET RC BERRERE SE RETCHRTTTETTINERTN 975 Rendement 18,3 18,50 Al, do. 880 Rend. 
fler seplamet i Auc, Ser ee a fe Buenos Aires, ift in der Bay Don Biscana geſunken. Danziger Fiſchpreiſe vom 14. Dezbr. A Kür 80 Ir 50 Kilo 1765 Nachpröducte, 750 Rendem. 1—15.55 

in den 11 Vorjahren in den Intereſſentenkreiſen bereits Ra 1155 eser der dt ch Br groh 1,50 WM, gel 0,80 ML, Zander d bis | Mit Berbrauchsfieuer: Bei Bolten aus eriter A 


eſſen Babes 68 m Karpfen 0,80-—1,00 105 
KR: 50 l, Barbe 0 50 „, Hecht 0,80 —9,70 Fan de 1. Qual, sw 198 0 Hein 


eingebürgert. Eütohne h 29, , Ute 28 
. der Danziger Zeitung. Schlei 0:80 10 Fersch 0.60 A. Bit 0,50 Jil Derek ae Me 25 al 118 Aille 255 


Ein treffliches Hilfs- und Handbuch für den ſee⸗ 


männiſchen Beruf iſt der in geſchmackvollem, ſoliden 0,20 Al ber gemahlene Naffinade 2. Qual. mit Sack 5 
Ginbanb 0 gl, at be für Weizen 5 en 15 15 Produktenmächte genahlene Melis 1. Qualität mit Gack 27/00 M für 
Kriegsmarine und Handelsflotte“ aus dem erlage 2 2 8 
von Karl Sigismund in Berlin. Es giebt hein Gebiet | 1 43 3,70 288758 Somnbarden. 109 79 103.25 „ erster iiol aun abe er f. . Opa meine: beftere Qualität wur Gntuucherung gesiandt 
der Nautik und der Navigation, auf welchem Roggen ves.- Actien 160 ns er 1600 K Ker, hochbunter 1280018 60, 119, 00 bei ſofortiger Heeren ſdätere“ Monate billiger 0 
dieſer Schiffskalender nicht ſchnell und zuverläſſig Dee, ©... 1151,50] 152,70] Disc.-Gomm. 218,0 218 50 1850, 121 11155 25, 127 1 286 185,75 „UN ber,] Brix. excl. Tonne — M, K ea nur iu 
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mann in Krieg und Frieden zu feiner Information ge- 1 5 4 5 165,75, 125% 178,75, 125/6%% 180 M be. — Roggen 
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Wilhelm II. in Abmiralsuniform als Schmuck bei⸗ 

gegeben. — Für die techniſchen Berufe find endlich noch N . 11 80 108, W 
mei aus früheren Jahrgängen ſchon vortheilhaft be- | Aber: «160,90 161.09 25401 5 
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5 15. Dezember. Wind: 
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in Eſſen jetzt im 24 Jahrgang erſcheint. Gein jüngerer 100 Sil , 
e dee d r eee 16016 M. h a e , 5 N 
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SET manne wie dem Derhehrsbeamten. viel Zeit feinkörnig wor 120% trans. Anni 1 een Set 19200 a 15 fülnſter . 1 | SEM 1 Nebel 23 
urch Nachſchlagen in Kilfsbüchern erſpart. f Nie e e e e erh Hländticher 134 MN. 0 915 ‚iin: 11 an Bahn 2 deibr FE f. , Aartsruge . 3 GO 1 Ne Be I —1 
Vermiſchte Nachricht Auf, 48g. 5 a 67 Mai inländ, 65 l vr er Abri Diel „On 205 5in-208 U — Rosgen de | Miesgaben «.. t ML eee 10 % 
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| ärcker 1 
.  munbe in Beiug auf bie Zeitung ber Genoffenfaft ber | OTBierner zonne von 1000 Aitoer. weihe odı- tanfit | 118 u iater- 1aBr-ldb iR, | Seiner te), und 68 böhmischer Nie d — 
Beſchluß gefaßt, dieſelbe in der Meile wie früher er- | Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 110-119 Mm | 151-158 50 Bopm, dene 139-141 UL frei Wagen, Rita oo oo cc. + | — {ri 0 
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der Leitung des Herrn Frey (früher Regiſſeur in Gtutt- | 18 * her Tonne von 1000 Kilogr. tranftt 230 . De, 135. , per April: Mat 127% n — Gerſte loco en 


gart). Einſtimmig wurde Freiherr von Perfall zum | N ei Ya Seala „ die e 1 = leller Zug, 2 = Teil 

Ehrenmitgliede der deutſchen Bühnen. Genoſſenſchaft er- Ben f. 116 von 1000 Kar. fein 175180 MN Im au Hartoſſe fre 2 an te | 3 = Ihmadı, A = 9 wähle 5 RE 155 1 n n 75 fiel 
nannt. Kerr Alb. Greve (Friedrich-Wilhelmſtädtiſches Kedbrich ruſf. gag 126 Kartoffelſtärke per Deibr. 13,25 M — Erbfen loco c. 12 79950 arker „3% 
Theater) referirte alsdann über den von ihm gefiellten | Kleie per 1. 3, 92 20 UN. Futter waare 10155 22.50 Ps 20.50 160 bis 200 1 Ueberſicht der Witterung. 
an eee ee na N "1000 © 1 Liter daes contingentirt 82 bis sl N Hosseime 1a 9 80 e . Ein ſehr tiefes l liegt am meihen Meere, über 
ſicherung“. Die Verſammlung beſchloß, zunächſt mit i matt Rendem 88 Tranſttdrete franco Neu. REL0 un, 121, 75 bis 21,00 M, ff. 23 M, pe Deibr. [Skandinavien und dem Oſtſeegebiete, lebhaft nordweſt⸗ 
einem Berufs- Verſicherungsbeamten zu verhandeln und ar en 13,50 ML bez, Rendem. 750 Tranfiipreis fr. 24.752 er De 8 25 15 bis 21 & MR, liche und weſtliche Luftitrömung verurſachend, Im deut- 
von ihm ein Urtheil zu fordern, ob eine derartige Ber- | a 11.20 15 bez. Alles per 50 Kar. incl, | ver Apr 4422.20 A 55 Juni-Juli 22.50 90 ſchen Binnenlande dauert das ruhige, heitere ‚Sroftmetter 
fiherung überhaupt im Bereich der Möglichkeit liegt. A : e Sede 755 251 — zer 11.9 9 55 arg noch fort, an den Küſten n kalle 1 trübe und viel- 


F lIueber das furchtbare Brandunglüd in Neu- | Bere enn per 50 Kilogramm loco ab Nieufahrwaſſer ber ber April: e a aumundun 
I. F dee Kae Sg.” des ee Bey ne Biken dee 1, | BE ee dee fe e ee 
> 77 San i e 2 2 „ Per April- 8 per Mai- ſtad — 15 Grad. 
liches Brandunglück begann geſtern Abend 6 Uhr Sgahn Waben en che 2. 2, Aeifahrmaile a Jun e e e een De 9 Deutihe Seewarte. 
der erſt vor 1¼ Jahr neuerbauten Kalbech'ſchen oil ihott, Maſch Hr R- 44 | 34,1 AA, per Peibr. 33,7 Al, per Desbr.-San, Hr e ee Benbahtunaen. 
wgarenfabrik in Neumünſter, in der circa 80 Arbeiter N Berfiches-Aut der Kaufmannſchaft. ver April-Mai 35,2—35.1—35,3 M, per Mai-Juni 35. 6— Meteorologiſche Beobachtungen 
beſchäfligt werden. Die Feuerglocken läuteten, Trom⸗ tg, 15 Dezember. 35,7 M 5 7 
mein der Infanterie wirbelten und die ſiädiſche Feuer. _Belreibs- Börie. (g. d. Morltein) wetter: milde. Viehmarkt. 2 2 2 Shermom.| Wind und Wetter. 
aber in e ede 2 in a Weinen. Inländiſcher etwas reichlicher angeboten hatte Berlin, 14, Dezbr. Städt. Gentrat-Diehhof. (Amtlicher S mm Celſtus. 1 
die kleb , ; de El ; 93 Je ruhigen Verkehr bei unveränderten Preiſen. Ton | Bericht der Direction.) eim heutigen leinen Markt mit 
ie Uebermacht des entſeſſelten Elements kämpfte. Tranfitweisen waren nur helle Qualitäten beachtet. 0 0 des geſtrigen Borhandels ſtanden zum Ver- | 14 4 768.4 12 DEU flau, e ee 
Mit rapider Schnelligkeit pflanzte das fchrecliche | während alle anderen Sorten vernachläſſigt waren und | kauf: 618 Rinder 1226 Schweine, 915 Kälber und | 15.8 | 262.0 
Element ſich von unten nach den oberen Räumen fort, | an der Miltagsbörje theilweiſe auch billiger verkauft 130 Hammel. An Rindern würden etwa die Hälfte, nur 12 | 762,5 72.1 7, mäßig, bewölkt, nebl. 
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Berliner Jondsbörſe vom 14. Dezember. 


heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf e Umfäben; fremde, feſten Zins tragende Papiere lagen eher ſchwach⸗ namentlich Italien er und 1 e h 
er 
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Sonnabend, 15. Dezember 1888. 


Neichsta händler. Die Chefs der Banden, die Shlavenjagd be- Ein dritter Punkt von Bedeutung heißt Pangani, und kaufmänniſcher Speculation zu bezeichnen. Ich er⸗ 
8. treiben, haben bisher unter ber Oberherrſchaft des [dieſen würden wir mieber nehmen müſſen. Auch nad) | innere dabei an die Rede des Grafen Pfeil, welcher 
(Schluß.) Sultans von Zanzibar geſtanden. Sie haben ſich der Angabe des Herrn Wißmann würbe das nicht mit ehemals an der Spitze der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 

Abg. v. Kelldorff (conſ.): Die ganze Bewegung gegen direct gegen dieſen empört und haben manche von beſonderen Schwierigkeiten verbunden fein, ſobald man ſtand, in welcher er in verblümten Worten agte, wir 
die Sklaverei iſt von hatholiſcher Geite ausgegangen; unſeren Reichs angehörigen an Leben und Eigentum nur eine Anzahl von einigen hundert ſchwarzen Polizei- brauchen die Zwangsarbeit der Neger. Ich fürchte, 
es iſt aber die Geſammtaufgabe der chriſtlichen Civili⸗ geſchädigt. Die armen Neger ſind wehrlos gegen die foldaten angeworben unb gedrillt hat. Ich hoffe, daß der Windthorſt'ſche Antrag wird denſelben Mißbeutungen 
1 und ein gemeinſames Vorgehen hier geboten. mit vortrefflichen Waffen verſehenen Araber, welche] wir, wenn wir nach einigen Wochen wieder zuſammen- ausgeſetzt ſein, wie viele Jahre hindurch die engliſchen 
er Antrag enthält eine Ermuthigung an die Regierung, alle Neger, welche ſie nicht wegſchleppen können, tobt⸗ treffen werden, mit möglichſt allſeitiger Zuſtimmung | Beftrebungen, Ich bedauere, daß die Debatte einen 
mit praktiſchen Vorſchlägen an uns heranzutreten. Ich ſchlagen. Wir find bei unſeren Abwehrmaßregeln ber | bes Hauſes zu einer Vorlage, die Nutzen bringen und Lauf genommen hat, der den Grundgedanken des An- 
möchte aber 1 ieh baf ich mir ungefähr die | Unterſtützung Englands ſicher, welches ſeiner Trabition | der deutſchen Regierung und dem deutſchen Reichstage trags bes Abg. Windthorſt in den Hintergrund treten 
Maftregeln als Einrichtung einer Landblokade zur treu geblieben iſt. Wir ſind mit der engliſchen Regie. einen Ehrennamen für alle Zeiten ſichern wirb, gelangen läßt. (Sehr richtig! links.) Zu dieſem Bedauern hat 
Unterſtützung der Seeblokade denke. (Hört! hört! links.) | rung in vertraulicher Unterhandlung gemwefen, fie iſt werden. (Lebh. Bravo! rechts.) mir allerdings die KAuseinanderſetzung der Hrn. 
Es gilt, die der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom Sultan dabei ſtets mit der dankenswertheſten Conalität ver- Abg. Bamberger (freiſ.): Niemand kann zweifeln, Staatsſecretärs keine Veranlaſſung gegeben. Aber 
übertragene Küſte wiederzugewinnen und von da aus fahren; wir müſſen vertrauen, daß ſie auch zukünftig daß unter allen Parteien Deulſchlands wie in der die Abgg. Woermann und v. Helldorff haben einen 
in das Innere vorzudringen. Wir dürfen eine Unter- | fo verfahren wird. Go lange die Greuel des ganzen Bevölkerung die innigſte Eympathie mit den anderen Stanbpunkt verfolgt. So muff ich ganz 
ſtützung nicht ſcheuen, weil es ſich um die Subvention i beſtehen, iſt es nicht möglich, Beſtrebungen exiſtirt, gegen ben Sklavenhandel und die offen, aus meiner Ueberzeugung heraus und mit 
einer Privatgeſellſchaft handelt. Meines Erachtens war daß Afrika der Geſittung, dem Chriſtenihum Sklaverei in Afrika vorzugehen. Die Frage ift nur derjenigen Toleranz gegen Andersdenkende, die uns 
es ein großer Fehler des Reichstags, als er die Gamoa- und der Cultur erſchloſſen werden kann, Bei den die, ob es noch nothwendig ſei, gegenüber allen den der Reichskanzler in ſeinem Briefe an die theologiſche 
vorlage ablehnte. (Sehr richtig! rechte.) Es kommt bei net mit England hat ſich ergeben, daß das Maniſeſtationen, die dereits ins Land gegangen ſind, Facultät in Gieſſen empfohlen hat (Heiterkeit), über die 
eben darauf an, ob auch ein Intereſſe des Reichs letzte ſchnell anwendbare Mittel die Seeblokabe war. noch einen beſonderen Beſchluß des Rei stags zu Sache ſprechen. Es handelt ſich ganz einfach darum, 
bei der Sache vorhanden iſt. Daß dieſes gegenwärtig Wir können ung nicht auf Vandunternehmungen ein- extrahiren. Wir haben ſchon deshalb unſere Bedenken ob wir das Frogramm unſerer Colonialpolitin, das 
vorliegt, glauben wir behaupten zu müffen. Bei | laſſen, aus Gründen, welche tie Herren wohl ſelbſt dagegen, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß Ju- im Juli 1884 der Reichskanzler als das feinige ver- 
dem Eingreifen des Reichs handelt es ſich nicht kennen werden. Die Veröffentlichungen über die Be- ſicherungen, die unter Mitwirkung des Reichstags in | kündete, verlaſſen follen oder nicht. Die Abſichten der 
um eine große militäriſche Action, ſondern um den wegungen unſerer Marine haben ergeben, daß überall] unbeſtimmter Weiſe der Regierung gegenüber erkheilt erren Woermann und v. Selldorff gehen dahin, der 
Schutz des deutſchen Intereſſes und der von Deutſchen mit Ruhe und Umſicht verfahren worben iſt. Es find | worden find, zu Conſequenzen führen können, die der egierung einen Weg zu ebnen, damit ſie ſpäter ſagen 
erworbenen Rechte. Bei der Angelegenheit ber oſt⸗ bereits mehrere Eklavenſchiffe aufgegriffen worden. eine Theil nicht ins Auge gefaßt hat. Bei diejem | kann, fie habe nicht proprio motu die Grenzen unſerer 
afrikaniſchen Geſellſchaft hat es mich oft empört, wenn Was man mit den Sklaven anfangen will, weiß ich ſchwierigen Gebiet iſt Vorſicht um fo gebotener. 188% vereinbarten Colonialpolitik überſchritten, ſondern 
ich die Kritiken unſerer Zeitungen über die Unter⸗ noch nicht. Zurückſchichen kann man fie nicht; man | Die Regierungen haben auch gar keinen Grund, die Nation ſelbſt habe burch den Mund ihrer Vertreter 
nehmungen unſerer Landsleute im Auslande las. wirb fie als freie Arbeiter verwenden müſſen. Frank- daran zu zweifeln, daß alles, was ſie in der | erklärt, ſie wolle über dieſe Grenzen hinausgeführt 
Mögen die Dinge von der Geſellſchaft richtig oder falſch reich iſt leider dem Vertrage wegen Unterdrückung des | von Windthorſt angedeuteten Richtung thun werden, ſein, ſie wolle nicht jene engliſche Colontalpolitikß, wie 
angefangen ſein: wir ſind den Männern, die mit ; Ghlavenhandels nicht beigetreten. Die franzöſiſche auf den vollen Beifall in Deutſchland zählen | fie der Reichskanzler 1884 ſchilderte, ſondern jene, die 
Gefahr für Leib und Leben die deutſchen Schutzgebiete | Regierung will aber ihre Stationen in Madagaskar er- kann, und zwar datirt dies nicht erſt von er als bie franzöſiſche bezeichnete. der Abg. Woermann 
eröffnet haben, unſeren Dank ſchulbig. Ich freue mich, heblich verſtärken. Die Schiffe, welche die franzö. heute. Die deutſche Nation hat ſich ven jeher fernge- hat allgemein eine Lobrebe auf die Colonialpolitik ge- 
von Ern. Woermann gehört zu haben, daß ſich dieſe ſiſche Flagge führen, ſollen dem nächſten Con- halten von jeder Sympathiſirung mit der Sklaverei halten, unter anknüpfung an jene merkwürdigen Worte 
Anerkennung auch in den Hanbelsftädten Bahn ge- | julate oder dem nächſten Kriegsſchiffe übergeben und dem Sklavenhandel. Zur Ehre der deutſchen Nation des Abg. v. Bennigſen bei der Etatsberathung. Als Hr. 
brochen hat. Unſer Beſchluß wird nicht allein die | werden. Wir werben die Verhandlungen mit darf ich daran erinnern, daß wir die einzige große v. Bennigſen die Reichsregierung zu einer weiteren Be- 
Wirkung haben, humanitäre Beſtrebungen zu unter- | anderen Mächten weiterführen, zumal nachdem wir die Nation waren, die im amerikaniſchen Seceſſtonskriege günſtigung der oſtafrikanſſchen Geſullſchaft aufforderte, 
ſtützen. Unſere Hoffnungen für die Zukunft im Aus- Ermuthigungen dazu aus der heutigen Debatle ge- offen auf Seiten des Nor dens ſtand. Selbſt England | jagte ich mir, daß ein Mann von der parlamentariſchen 
lande concentriren ſich in Oſtafrika. Unfer Beſchluf ] wonnen haben. Ehe wir uns mit weiteren Maßregeln ſympathiſirte mit dem Güden, allerdings wohl aus Stellung des Abo. v. Bennigſen eine ſolche Keußerung 
wird dem Aus lande zeigen, daß, wo immer wir in der befaſſen, werden wir Erkundigungen einziehen bei oris- politiſchen Gründen, Männer wie unſer früherer College in einem ſolchen Moment nicht thun würde, wenn er 
Welt den Fuß hingejeßt haben, wir unter keinen Um- und ſachkundigen Perſonen. Wir haben bereits mit Kapp und unſer Landsmann Karl Schurz haben ſich | fi nicht im voraus des Einverſtändniſſes der Reichs 
ſtänden wegzugehen entſchloſſen ſind. (Lebh. Beifall Lerrn Wißmann uns berathen. Es wird ſich darum | um die Befreiung der Sklaven Verbienſte erworben. regierung verſichert hätte, Daß ich mich darin nicht 
rechts.) handeln, durch Polizeiſoldaten die Ordnung herzuſtellen, Gegenüber ſolchen Thatſachen erſchien es ſchon an und irrte, beſtätigt ſich. der Reichskanzler ſagte i884, es 
Staatsſecretär Graf Bismarck: Der Gang der welche entweder vom Sultan oder im Namen ber Ge. für ſich gänzlich überflüſſig, daß wir bem Antrag Windt- ſei nicht entfernt die Abſicht, die Verantwortlichkeit für 
Debatte hat mich mit großer Genugthuung erfüllt, daß | fellichaft angeworben werden. Mir müſſen uns aber horſt noch ausdrücklich unſere Zuſtimmung geben ſollten. die materielle Entwickelung der Colonien feitens der 
die hervorragendſten Mitglieder des Hauſes ein ſehr alles vorbehalten. Ich würde mich freuen, wenn wir Hr. Windthorſt ſagte, es iſt etwas Ungewöhnliches, aber | Reiches ju übernehmen und über den Schutz der Unter- 
warmes Intereſſe bekunden an der Unterdrückung des | uns mit den Fractions führern vorher darüber verftän- | es iſt doch gerabe nicht unzuläſſig. Nein, unzuläſſig iſt nehmungen unſerer ſeefahrenden und handeltreibenden 
Sklavenhandels und an den culturellen Anftrengungen digen könnten, wie weit wir gehen wollen. Es wirb | es allerdings nicht, aber wir haben keinen Grund, Mitbürger hinauszugehen. Es ſolle nur ein Schutz in 
der deutſchen Pioniere der Givilifation. Ueber die ſich ergeben, daß wir zur Entlaſtung unſerer Marine von unſerem bisherigen Standpunkt abzuweichen, Form von jewährung von Schutzbriefen nach Art der 
Lage der Dinge in Oſtafrika ſelbſt ſind die Herren | an eine Landblokade denken. Es wird ſich dabei um zumal wenn ſo vielfache Auslegungen möglich find. Deg- engliſchen royal charters gewährt werden. „Im übrigen 
durch die im Druck ihnen vorgelegten Depeſchen | eine geringe Zahl von Mannſchaften handeln, vielleicht halb können wir dem Antrag Windthorſt, wenn er ſelbſt hoffen wir, daß der Baum der Thätigkeit, den wir 
orientirt worden, in ſoweit dies gegenwärtig möglich | 700—900 Mann mit 30 weißen Führern; es würde ſo intact geblieben wäre, wie es im Munde Mindt- pflanzen, auch im ganzen gedeihen wird, und wenn er 
war. Es hat ſich ſeit der Vorlage des Weißbuches ſich darum handeln, vier Punkte zu halten. Das horſt's lautete, unſere Juſtimmung zu unferem Be- | es nicht thut, jo i die Pflanzung einfach ver- 
nichts Weſentliches geändert, — ich glaube nur info- | führe ich nur informatoriſch an. daß der dauern nicht ertheilen. (Hört! hört! rechts.) Sie werden fehlt, fo trifft die Schuld nicht das Reich.“ 
fern, als jetzt auch Portugal facliſch den Blokade- | Sklavenhandel abgenommen hat, iſt bekannt; es noch eine weit offenere Sprache von uns hören. Ich Wir find damals auch gegen dieſes Programm ge- 
maßregeln beigetreten iſt und ſich bereit erklärt hat, ergiebt ſich aus den Schriften verſchiedener Afrika⸗ weiß nicht, wie der Abg. Windthorſt ſelbſt jetzt über | weſen, weil wir uns ſagten, daß, wenn man einmal A 
mit beträchtlichen Kräften einen großen Theil, nahezu reiſenden. Mir werden auch die anderen ſeefahrenden]ſeinen Antrag denkt, ob er noch glaubt, daß es ſich | geſagt hat, man das ganze ABC werde durchſprechen 
40 deutſche Meilen, feiner eigenen, an die Janzibar⸗ Nationen um Hilfe ‚angehen. Mit dem Congoſtaate und hier um eine rein philanthropiſche Thätigkeit zur Be- müſſen bis zu dem Punkte, auf dem Frankreich und 
Küſte angrenzenden Colonie e in Blockade mit Holland ‚ind wir in Verbindung getreten, obgleich freiung der afrikaniſchen Neger handelt, oder ob bieſer Italien jetzt ſtehen. Man hält uns die engliſchen und 
zu fand zu erklären. Mas die, Geſe haft für Oſtafrika be- letzteres keine eigenen Colonien in Afrika hat. Auf | Antrag nur als Vorſpann zu anderen Zwecken dienen ſoll. holländiſchen Colonien Indien und Java vor, aber 
trifft, ſo hat fie ihre umfaſſende Aufgabe mit an ſich geringen | die Endpunkte der Kargwanenſtraßen müſſen wir unfer | Es iſt erfreulich, daß Graf Bismarck heute Englands welcher Unterſchieb iſt zwiſchen jenen von einer 
Miein unternommen, deren Mißverhältniß zu ber | Augenmerk richten. Wir halten zunächſt Bagamono; Großherzigkeit in dem Bunde zur Unterdrückung des cultivirten Bevölkerung bewohnten Gegenden und den 
van ihr übernommenen Cultur miſſion noch geſteigert der zweite Kafen Dar es Galgam iſt, glaube ich, als | Shlavenhandels gerühmt hat. Früher liebte man es, Gegenden in Afrika? Seit 600 Jahren 1 die ſee⸗ 
worden ist burch bie Reaction der grabiſchen Shiaven⸗ Endpunzi einer Karawanenſtraße von Wichtigkeit.] Englands Beſtrebungen auf diefem Gebiete als Ergebniß | fahrenden Nationen mit Afrina in Verbin ung, man 


hat es aber bis zuletzt liegen laſſen, weil das We 
Afrika nicht taugt für europäiſche Unternehmungen. In 
Afrika giebt es entweder Gegenden mit Maſſer, und 
da iſt Fieber, oder ohne Waſſer, und da iſt Reine 
Vegetation. Die Pläne von Eultivirung u. dergl. m. 
machen ſich auf dem Papier recht ſchön, ebenſo die 
Schilderungen der Reiſenden, wenn ſie durch blühende 
Gegenden gekommen ſind. Von dem berauſchenden 
Eindruck, den ſolche Schilderungen machen, bis zur 
Realität iſt ein ungeheuer weiter Weg. die 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt hervorgegangen aus 
dockrinären und romantiſchen Ideen. Der Fr. Stagts⸗ 
ſecretär hat mit Recht das Lob der kühnen Pioniere 
geſungen, die ſich allen Mühſeligkeiten tropiſcher Wande ⸗ 
rungen ausſetzen. Aber es iſt etwas ganz anderes, ein 
tapferen Goldat zu fein, der, weil er im Frieden nicht 
beſchäftigt iſt, hinausgeht Aab e en und ein 
guter Coloniſator zu fein. ei der Samoa-Vorlage 
habe ich ſchon geſagt: wer mit Muſik ins Geſchäft hin- 
eingeht, kommt mit zerriſſenen Sohlen wieder heraus. 
(Sehr richtig! links.) Bei ſolchen Unternehmungen 
darf man nicht die Dilettanten, die Neiſenden, um ihr 
Urtheil fragen, ſondern die Leute, die mit ihrem Ber- 
mögen für das Gelingen ſolcher Unternehmungen ein- 
kreten. Ich bedauere, daß man über unfere Ham- 
burger Landsleute jo abſprechend urtheilt, weil fie 
für ſolche abenteuerlichen Dinge nicht zu haben 
ſind. Wenn Herr v. Fame en neulich über den 
Hamburger Zollanſchluß ſo anerkennend ſprach, ſo habe 
ich nie bezweifelt, daß man in Hamburg gut kochen 
kann und daß man bei den Zollanf Ae de 
ſehr gut gegeſſen und getrunken Hat. (Heiterkeit.) Aber 
von da bi, zum Beweis, daß der ee heilſame 
Wirkungen habe, iſt es noch ſehr weit. Ich könnte 
einen ganzen Haufen von Zeitungen vorlegen, die voll 
find von Klagen über die Mißſtände in Folge des Zoll⸗ 
anſchluſſes. (Oho! bei den Nationalliberalen.) Die Ham- 
burger haben ganz Recht, wenn ſie ſich nicht von kühnen 
Ofſizieren zu Handelsunternehmungen führen 199155 Es 
iſt wohl empfehlenswerth, wenn unſere Conſuln zur 
Vorbereilung für ihren Beruf bei Kaufleuten in die 
Schule gehen, aber nicht, daß unſere Kaufleute 
bei Oſſizieren in die Schule gehen. (Leiterkeit.) Der 
Herr Reichskanzler hat ja ſelbſt anerkannt, daß 
die oſtafrikaniſche gangen f nicht mit der 
nöthigen Borficht vorgegangen iſt. Ob es gerecht war, 
dieſer Geſellſchaft einen Schutzbrief zu geben und 
den Conſul des deutſchen Reiches im Namen der 
Geſellſchaft dort auftreten zu laſſen, will ich nicht 
unterſuchen; nach den Ferien können wir uns damit 
heſchäftigen. Das Vorgehen der Seſellſchaft kommt 
eben daher, daß man nicht mit eigenen Kapitalien und 
im eigenen Intexeſſe wirthſchaftete, ſondern von einigen 
Enthuſiaſten die Mittel erhebt, die unter der patrioliſchen 
Schraube, die man jetzt jo gern anwendet, wenn die 
Freiwilligkeit nicht vorhanden iſt, hergegeben werden. 
Was nun geſchehen foll, weiß ich nicht. Es geht über 
unfere Aufgabe hinaus, irgend welche Varſchläge über 
eine weitere Kriegführung zu machen. Darin laſſe ich 
der Regierung vollſtändig die Initiative. Es verſtößt 
gegen das parlamentariſche Herkommen, wenn ich ſolche 
Andeutungen unterſchreiben ſollte, wie ſie heute gemacht 
find, inwiefern der Krieg zu Waſſer und zu Lande 
weitergeführt werden ſoll. Ich verwahre mich dagegen, 
daß es die Meinung des deutſchen Volkes ſei, daß die 
Colonialgeſellſchaft, welche unvorſichtig vorgegangen iſt, 
aus Mitteln der Steuerzahler unterſtützt werde, daß 
wir Colonialpolitik nach Art derer von Tongking und 
Maſſaua treiben. Dagegen würden wir ein klares und 
entſchiedenes Nein Ban (Beifall links.) i 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, daß es ſich hier 
um eine internationale Kundgebung des Reichstags 
handle, in welche allerdings die Bezugnahme auf 
ſpeciell deuiſche Verhältniſſe nicht hineingehöre. Dieſe 
Kundgebung werde einen großen Erfolg haben, Der 


Abg. Bamberger hat von ſeinem Standpunkte aus 
recht, indem er die daraus zu ziehenden Conſequenzen 


fürchtet. Herr Windthorſt will ſich dieſen Conſequenſen 


nicht verſchließen. Die Ghlavenjagden können nur 
unterdrückt werden, wenn man ſich auf dem Lande 
feſtſetzt und von der Küſte aus ins Innere eindringt, 
wie es der Cardinal Lavigerie vorgeſchlagen habe. Wir 
wollen keine Abweichungen von dem colonialpolitiſchen 
Programme des Reichskanzlers herbeiführen ſondern 
wir eye nur die Kufrechterhaltung der Rechte 


der Deutihen. Auf die oſtafrikaniſchen Ver- 
hältniſſe werden wir näher eingehen können, 
wenn eine Vorlage kommt. die Andeutungen 


des Kerrn v. Kellborff über die etwaigen Mafregeln 
halten wir für nicht über das frühere coloniale Bro- 
gramm hinausgehend. Daß die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft bankerott iſt, iſt nicht wahr; ebenſo wenig richtig 
if, was man an tendenziöſen Lügen über die Boden- 
und Gullurverhältniffe der Colonie verbreitet, Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat in der Erziehung der Neger zur Arbeit 
ſchon manches geleiftet, wie die Berichte von Reifenden 
zeigen, die mit der Geſellſchaft nicht in Verbindung 
ſtehen. Die Angriffe gegen die Geſellſchaft rühren 
daher, daß Hr. Peters für den Reichstag candidiren 
wollte. Die rückſichtsloſe Energie, mit welcher Peters 
vorgegangen ſei und das ganze Land erworben habe, 
fet Be anzuerkennen. Selbſt Stanley lobt das Land 
und meinte, in wenigen Jahrzehnten würden Hunderte 
von engliſchen Familien ſich daſelbſt anſiedeln. Nur die 
Freiſinnigen, von denen keiner dageweſen iſt, wiſſen 
es beſſer Die Beſeitigung der 1 iſt 
nicht zu ſchwer; denn es handelt ſich dabei nur um 
wenige Perſonen. Die Gegner der Eolonialpolitik haben 
recht, wenn ſie hier eingreifen; denn wenn dieſer 
wichtigſte Colonialbeſitz verloren geht, dann iſt es 
vorbei mit aller Colonialpolitin. Die Colonialpolitik 
iſt nothwendig für die Entwickelung unſerer Flotte. 
Auch das beutſche Volk ſteht in überwiegender Majorität 
den colonialen Beſtrebungen freundlich gegenüber. Ich 
hoffe, daß das heutige Votum des Reichstags den 
Gräueln in Afrika ein Ende machen wird. Ich ſchließe 
mit der Aeuferung des Hrn. Fabri auf der Gürzenich⸗ 
Verſammlung in Köln an, daß ſolchem Vorgehen der Segen 
Gottes nicht verſagt bleiben kann. 

Abg. Grad (Elſ.) erklärt kurz feine Zuſtimmung zu 
den Anträgen; Frankreich wird zur Mitwirkung nicht 
abgeneigt ſein. 

Abg. Ginger (Soc.): Wenn der Antrag Windthorſt 
einfach vor uns läge, würden wir uns mit demſelben 
einverſtanden erklären können. Er wird aber benutzt 
werden, um der Regierung carte blanche für colonial- 
politiſche Abenteuer zu geben, die wir nicht billigen. 
Obgleich die Grundgedanken des Antrages, Bekämpfung 
der Negerjagden und Kuftebung der Sklaverei, uns 
ne ſympathiſch find, müſſen wir gegen den Antrag 

immen. ö 

Abg. Windtherſt: Ich kann meine Befriedigung 
über die Mittheilung des Hrn. Staatsſecretärs, daß 
auch Frankreich bei unſeren Beſtrebungen nicht 
zurückſtehen wird, hier ausſprechen. Ich habe in 
der el Frankreichs immer gefunden, daf 
es ei 
bereit war. Unſer großes Ziel kann auch nur 
in Gemeinſchaft aller Nationen erreicht werden. 
Mein Antrag iſt im Wortlaut klar und beftimmt, 
Amendements find nicht geſtellt. Es bleibt alfo bei 
meiner Formulirung des Antrages. Weitergehende 
Anſchauungen einiger Herren Redner hann ich in 
keiner Weiſe unterſtützen. Allerdings kann ich keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß auch ich der Meinung bin, 
die Ghlavenfrage wird ſich ohne materielle Mittel 
nicht löſen laſſen. Ueber den Umfang dieſer aber 
behalten wir uns eingehende Erwägungen vor; 
aber nur ſoweit fie zur Beſeitigung des Sklaven⸗ 
handels dienen, zu anderen Zwecken nicht. Ich hoffe, 


humanitären Zwechen mitzuwirken gern 


daß unter Zuſtimmung der anderen Nationen etwas 
Schönes und Erhebendes erreicht werden wird. 

Der Kntrag Windthorſt wird in feinen einzelnen 
Theilen und darauf im ganzen gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten und der Freiſinnigen (mit Ausnahme 
des Abg. Goldſchmidt) angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch den 9. Januar 1889. 


= 5 en och feit, 

e e 

ä ere Tell, — , 

ee en 6. = ; x 


enuay Ziln Br. per Januer-Februnr 21½ Br., per 


Stansarh wpite lsce 730 Br. 7,85 Gb., 
„ Meiter: Haft. 
Kataburg, 14 Der Kaßee g05d average Gantos 
De Deigr. 28%, ver März 79%, per Mal 781. per 
Septbr. 80. Ruhig. 4 

Hamburg, 4, Heir Juckermarkt. Nübenzohmcher 
1. Bro duct Basis 85 % Rendement, f. a. . Bam 
per Deibe, 39,15, der Naärz 1825, per Mai 14.38, 
ter Juli 13,45. Flau. N 

Aanze, IB. Desbr, Kaſſee good average Kanter zu 
Deibr. 91.80, per März 98,00, zer Mai 99,50. Ruhig. 

Bremen, 14. Desember, Jeirelsum. (Schinſ⸗Be rich) 
Steigend, lors Wtondars wbite 7.65 bez und Käufer. 

Frgaßfurt ge ., 13. Dei. Eifexien-Worielät, (Schuß) 
Erenfi-Heiien 255, Franzosen 2097/8, Combarden 875, 
Baltzier 1% i unser. Goldrente 88,00, 1880er 

uſſen 88,0 Beliharıkanı 0. beenden 
Kani 19,39, Reichsbank 139,70, Dur-Bedenbac 
366 /. Sehr feſt. 


Bsibtentz 109,28, 5 
kente 32,75, Irres 


‚ange? oi 1018242, 8 


99.00, Eänderbunk 216,59, Zranuman 222,00, Eakat-A Nen 
N 00 Beh. 


9,60 Buſchtdergberd 309 Der Cusſe 120.00. 

Amfterdame 14. Deihr. Beireibemarkt, "Weisen auf 
Termine unverändert, per März 2186, per Mai 217. — 
Bezgen loca und auf Termine flau, s 130, 
Der Mai 131. — Raps Frühjahr —. Rüböl ſoco 
35, per Mai 315%, Ber erbit 27¼. 

Antwerpen, 14. 95 Beiretdemarkt, (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Jeggen befeſtigt. Maler unverän⸗ 
dert. Gerſte behauptet, 

Antwersen, IJ. Dez Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Naffinirtes, 15 5 weiß logo 20 bei. und Br., per Dezbr. 
19 bez. 20 Br., per Januar 20 bez. und Br., per 
Januar-März 19½ Br. Ruhig. 

Basis, 13, Deibr. Getreibdemarnt. (Schlus- Bericht) 
Weizen ruhig, per Dezember 28,10 per Januar 26,60, 
Br Januar-April 27,00, per März-Junt 27,50. Moggen 

ehpt,, der Desbr. 14,50, per März-Juni 15,50. oh 
träge, per Deibr, 60,60, per Jan. 61.28, wer Jan.-April 
61,30, per 1 uni 82,50. Bühl zubiß, per Dei 
73,00, per Jan. 73,00, 112 Jan, Kpril 72,715, per März 
Juni, 69,00, —— Spiritus ruhig. per Dezbr. 42,00, 
N der Jan.-April 8,25, per Mai-Auguft 


eiter: Schön. 
aris, 14. Dezbr. (Schlußcaurſe.) 3½ / amortifiebare 
ante 86.15, J. Nei d en ebe 
Rente 56,578 Ae ge Golprenie 91. 
Rufſen de 1 


Ein Men. 1% ee tasbilier 447,50, 3% Spanier auß. 


Wechfel a. London kurz . 110 

@ 25 1231, 4% Eripilegirte türk. Obligationen 415, 

110.00, Kir F g 638,80. Mertbienat m 4680. Ehenues 
„Nin Ein 8,80, onalaclien „Cheques 

auf London 25,35. 4 r 


Lenden, 14. Desbr. Tonſols 96/½ 4% preuß. Koniols 
107, 5% biol. Mente 9538, Kombargen a 05 Auflen 


von 187 ., 5% Rullen von, 3872 —, * Hufen 
; | ½, Ganzer Fürken 14½ 3% funbirte 
RE 5 Heſterr. Siſberrente 69 Heſterzei 


Faldrenze 90. 4% unser. Enlbrente 85, 5 Gpanier 
42/6, d bini Aeanpier 700% 8% une, Kesnpier 
I, 3% garant Mesnpter 100, ilona Dank 10%, 

Be, chen 6%, Canada Pacific 83½. Unnuerkiste 
Mexikaner _ 3873, eonteh, Merinaner 91. ½ 
dghptiſche Frebuſanleihen Bla, Gilner — de Beers 
Ketien neue . — bla -Discont 4½ K. 

hendon, 14. Deibr. Betreipemarkt, Kt Bericht.) 
Fremde Jufuhren ſeſt letztem Hlontan: Weiſen 78690, 
Gerſte 8330, Hafer 105 470 Arts. Weizen ruhig, ftetig, 
fremder feſt. ruhig, weißer Weißen und Mehl anziehend, 
Gerſte ruhig. Hafer und Mais eher williger. 

Sonbon, 14. Heibr., An der Küste 2 Wetzenlabungen 
angeboten. — Wetter: Feucht, kalt. A 

kangew, 14. Dezember. Reseifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants u sh. Bl: d. 

Kinergnai, 13. Deitr. Jaumwolle. S Rgdericht, 
Ufer J 88 Ballen, davan für Gpeculatten und Exori 
500 Ballen, Stetig. Pidg, amerika, Blefevangı der 
Deiember 85 Verkäuferpreis per Deibr.-Jauuer 328 6 
do., 5½ Aänferpreis, ßen Jan. Februar 3% Werth, 
ber. Februar-Mär SB do, Märf-April 58 Käufer⸗ 
preis, ver April. Mai uz: Derkäuferpreis, per Mal- 
unn 57/10 do. 5% Räuferpreis, per Juni. Juli 8% Ver- 
käuferpreis, 881 Häuferpreis, per Juli. Auguft 5½ Der- 
käuferpreis, 5% Käuferprein, ber knguß Geptbr. 53½ 
d. Berkäuferpreis, 5 5 

Eiver vag, 14, Dezbr. Oetreidemarkt. Melzen ½ . 
höher, Mehl ſtelig, Mais ½ d. niedriger. Weiter: Froſt. 

Veigeabung, . Derbr, Mechſel London 3% 98,40, 
55. Berlin nt 38,20, doe. Umfter dar 3 An. 81,10, 
dr. barls 3 Nil. 38.75, ( Imperlais 7,82, zul, Prüm. 
Anleihe 8 186% (geſtpſt.) 272%. ruft. Bräm.-Ant. be 1888 
(geſtolt.) 2½½, ruf. Anleihe de 1873 151, bo. 2, Hrienk. 
aniethe 97 ½, 99. 8. Ortenkanſeihe 97½, be. 6% Bolnrente 
= Brohe ru, Eiſenbahnen 239, Rursh-wiem-Acken 
342 ½, Belersburger Discontsbank 620, Warſezauer Dis- 
eontobana —, uff,. Bauß für auswärt Handel 212, 
Detersburger intern. Kandelsbank 465, neus 4% innere 
Anleihe 81%, Beiersburger Brivat- Aandelshbank 298, 
“20 ruft, Zodenpfandbriefe 141%, ruſſ. Anleihe von 


1824 150. Brinaibischnt 6%. 
Detersburg, 14. Dasbr, Broductenmarkt, Talg 125 
„00, per ugust „00. eigen loco 11. 


Rewnerk, 13. Deidr. Schluß Korelies Wechel au 
ka 0 Menjel cu London 3.8401. 1 1 
} 2 
gen 187 428 5 0 e Ania, 7 725 rl 
4 106%, Thie. Nerth Weit. ⸗Act. 0 ¼, 
Srdterreb Betten 8% Loute nile ung Hal i de \ 
Dr - oxisptlle u aſhville Aci 
Unten ee Ketten . &hle, Mil. 3 
aul-sictlen 60%, Reading u, hiu-Ael 
Lee l en 205 ein RT 55 
- „ 1 tra! I) 5 4 
Lois u. Gl. Franc prei, Act, 64/1, Erie ſecond Bonds 97 5 
— Maarenberiht, Baumwolle in Newyork 97%, bo, 
in New Orleans 9). Kaff. Petroleum 70 % Abel 
Felt in Newyork 725 Gb., do, in Phligdelphia 
4,15 Gb., rohes Petroleum in Newpork 6,60, do. 
Epe line Gertificats 90. Ruhig, ſtelig.— Schmalz 
tleox) 9,00, 89. Fairbanks 9 00, de. Rohe u. Brothers 
00, — Zucker (Fair n h 5ʃ/. — 
affee (Fair Rio) —. _ Rio Ar, d lam Were 
anuar 15.32, do, per Diär; 15,47. Geireldefrach 
en het auf London. 48. 
2 „ Deꝛbr. el auf London h 
Rother Weizen locge 07, ber a 3,051 7 
Januar 1,06 ¼, per Mat 1,11%. — Mehl 
Mais 0,47. — Fracht 4½. Zucker 51, 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 19. Desember. Waſſerſtanz 1,18 Meter. 
155 ind: N. Wetter: Froſt. Cistteiben. 85 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


side Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillekon un ſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, W eil und 
den übrigen redaetionelken Inhalt: A. Klein, — für den Fnſer⸗ il; 
A. W. Kafemann, füemtlich in Danzig. 
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